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Auf ein Wort … 
 

In dieser Ausgabe der Limette haben wir alle noch 
einmal die Gelegenheit, uns durch die Beiträge und 
Fotos an das gelungene Schulfest im Juni zu 
erinnern.  
 
Allen Eltern, die aktiv daran beteiligt waren, danke 
ich sehr herzlich für ihre Mitarbeit! Mein besonderer 
Dank richtet sich an alle Elternbeiräte, die durch ihr 
besonderes Engagement die Durchführung des 
Festes zu einem gelungenen Ereignis werden ließen. 
In bewährter Weise unterstützten die Mitglieder des 
Fördervereins die Gestaltung des Schulfestes, auch 
Ihnen allen herzlichen Dank! 
 
Die Aktion „Zu Fuß zur Schule“ wurde von den 
Schülern begeistert aufgenommen und veranlasste 
viele Kinder, „Zusatzrunden“ vor dem Unterricht auf 
dem Funcourt zu laufen. Nun gilt es, das positive 
Ergebnis der Aktion weiterhin bewusst zu halten und 
im Schulalltag umzusetzen. 
 
Das neue Leitbild unserer Schule „Wir entdecken 
und lernen, leben und lachen – miteinander!“ ist 

nach einem Entwurf von Frau Eckardt fertig gestellt 
und großflächig im Bereich des Haupteingangs 
dargestellt. 
 
Das 3. Schuljahr hat die Kartoffelernte auf dem 
Schulacker bereits eingebracht. Während des 
Projekttages wurde die Ernte unlängst in den Klassen 
zu leckeren Mahlzeiten verarbeitet. 
 
Der Schulackerverein lud zum Schulackerfest am 
3. Oktober ein. Herzlichen Dank an alle Mitglieder, 
die diese besondere Initiative der Familie Etzel, 
vertreten durch Frau Illbruck, unterstützen. 
 
Viel Freude beim Lesen der Berichte und Betrachten 
der Fotos. 
 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 
 

 
 
Das Leitbild der Limesschule zum Anschauen 
 

„Wir entdecken und lernen, leben und lachen – 
miteinander!“ 

 
Das Leitbild der Schule sollte nicht nur auf dem 
Papier stehen, sondern für alle sichtbar gemacht 
werden.  
 
Eine kleine Arbeitsgruppe - bestehend aus 
Frau Rückforth, Frau Eckhardt (Architektin) 
und Frau Körle - trafen sich mehrmals, bis 
zwei Gestaltungsvorschläge dem Kollegium 
vorgestellt wurden. Nach der endgültigen 
Auswahl fertigte Frau Eckhard Pappschablo-
nen in den Originalgrößen der Figuren an, 
die dann ein Schreiner aus Holz aussägte. 
Weiß grundiert wurden sie von den 
Schülern der 3c. Die Kinder der 4e waren 
für die Farbgestaltung zuständig.  
 
Zum guten Schluss unterstützte uns Herr 
Karaus tatkräftig wie immer und brachte 
das „große“ Kunstwerk an der Wand im 
Haupteingangsbereich an.  

Schaut einmal, ob ihr die Tätigkeiten in den Figuren 
wieder erkennt! 
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Termine, Termine... 
 
... und was sonst so läuft (Stand 24. September 2012) 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Mittwoch / Donnerstag 10. / 11. Oktober 2012 Schulfotograf 

Donnerstag 11. Oktober 2012 Schulkonferenz, 20:00 Uhr 

Freitag 12. Oktober 2012 letzter Schultag vor den Herbstferien = Klassenlehrertag; 
Unterricht für alle Klassen von 8:50 Uhr bis 11:25 Uhr 

 15. bis 26. Oktober 2012 Herbstferien 

 
Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 

 
30. Oktober 2012 
31. Oktober 2012 
  2. November 2012 

Besuch des Mini-Mathematikums in Bad Homburg 
Klassen 1a und 1c 
Klasse 1b 
Vorklasse und Klasse 1d 

Samstag   3. November 2012 Spielzeug-Flohmarkt 
10:00 bis 12:00 Uhr in der Mensa der Limesschule 

Mittwoch und 
Donnerstag 

  7. November 2012 
  8. November 2012 Busschule für die Vorklasse und die 1. Klassen 

Freitag   9. November 2012 Seminar zum Thema „AD(H)S“, 16:30 Uhr in der Mensa 
der Limesschule, Veranstalter: ev. Kirchengemeinde 

Freitag 16. November 2012 Vorlesetag in den Klassen 

Montag  26. November 2012 Informationsabend der weiterführenden Schulen,  
19:00 bis 21:00 Uhr 

Freitag 30. November 2012 Redaktionsschluss für Limette 41 

Dienstag   4. Dezember 2012 Schulelternbeiratssitzung 

Sonntag 16. Dezember 2012 
„Lesen bei Kerzenschein“, 15:30 Uhr in der Mensa, 
organisiert vom Förderverein und von der 
Schülerbücherei 

Freitag 21. Dezember 2012 
letzter Schultag vor den Weihnachtsferien = 
Klassenlehrertag; Unterricht für alle Klassen von 8:50 
Uhr bis 11:25 Uhr 

 24. Dezember 2012 bis 
11. Januar 2013 Weihnachtsferien 

Freitag   1. Februar 2013 Zeugnisausgabe 3. und 4. Schuljahr 
Unterricht für alle Klassen von 8:50 bis 11:25 Uhr 

 
Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Homepage einsehen: 

www.limesschule.de 
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Aktionen aus dem „alten“ Schuljahr 
 
 

Ausflug in den Weilburger Tierpark am 18. Juni 2012 
 

Das Schuljahr neigte sich bereits seinem Ende entge-
gen. Fast alle Buchstaben waren gelernt, die Rechen-
operationen klappten ganz gut und in wenigen 
Tagen sollten dann schon die ersten großen Som-
merferien beginnen. Wie in jedem Jahr stand für die 
ersten Klassen und die Vorklasse eine Ausflugsfahrt 
in den Tierpark Weilburg auf dem Programm.  
 
Nach einer kurzen Einweisung über das Verhalten im 
Tierpark und den Ablauf des Tages starteten wir 
pünktlich um 9:00 Uhr. Die Klasse 1d hatte zuvor 
schon die erste Stunde genutzt, um sich ein wenig 
auf die heimische Tierwelt einzustimmen. Die 
Schüler waren mit einem Notizbuch ausgestattet 
und hatten ganz bestimmt einen kleinen 
Lernauftrag zu erledigen. 
  
Frau Bernard bat ihre Schüler, während des 
Rundgangs besonders auf die Jungtiere zu 
achten und diese zu zählen. Dann ging es auch 
schon los. Die erste Station der 1c war das 
Bärengehege. Es war lustig anzuschauen, wie die 
Kinder dicht aneinander gedrängt auf der 
Aussichtsplattform standen und dann wie auf 
Kommando die Finger nach vorn streckten mit 
dem Ausruf „Ein Bär, da! Der Bär!“  
Anschließend ging es weiter in Richtung 
Wolfsgehege und zum Hirschgatter. Einige 
konnten es kaum erwarten, endlich die 
„Köhlerhütte“ zu erreichen, da dort die 
Frühstückspause lockte – andere wiederum nahmen 
sich zuvor noch die Zeit, die recht stattlichen Fische 
im Weiher anzuschauen. Nach einem weiteren 
kurzen Wegstück konnte man dann sehr gut das 
Sikawild beobachten, da diese Tiere sich gerade an 
der Futterraufe einfanden.  
 
Frisch gestärkt ging es weiter. Vorbei an den Wisen-
ten, den Tarpanen und den Auerochsen gelangten 
wir schließlich zum Streichelzoo und dem Kleintier-
gehege, in dem die Meerschweinchen und Kanin-
chen untergebracht sind. Gleich nebenan erfreute 
sich der Kinderspielplatz großer Beliebtheit - fast alle 
Rucksäcke landeten auf der Wiese, während sich 
deren Träger im Klettern, Hangeln und Balancieren 
übten.  
 
Die letzte Etappe führte uns dann am Wildschwein-
gehege vorbei. Unterdessen fanden ein paar Regen-
tropfen ihren Weg durch das Blätterdach, aber der 

befürchtete Gewitterschauer blieb aus und niemand 
musste sich bemühen, seine Regenbekleidung 
auszupacken.  
 
Zurück im Klassenraum blieb noch etwas Zeit, um die 
Ergebnisse der Tierzählung auszuwerten. Die 
Antworten hatten eine erstaunliche Bandbreite, 
denn sie reichten von drei Jungtieren über 26, 37 
und 50 bis hin zu etwa 80 (!). Wie sich herausstellte, 
umfasste diese Zählung auch die Nacktschnecken, 
die sich zuweilen am Wegesrand zeigten...    
 
Ulrike Vesper 

 
Wir, die Klasse 1a, waren im Weilburger Tierpark. 
Dort haben wir vier Otter und einen Baby-Otter 
gesehen. Anschließend haben wir die Bären im Ge-
hege gesucht. Plötzlich kamen sie aus dem Haus 
und waren 10 cm vor dem Zaun, die Tatzen waren 
5 cm vor dem Zaun – also schon ganz nah! Sie sind 
gekommen, weil wir ganz leise waren und sie 
neugierig waren. Das war aufregend! 
 
Als ein Kind auf die Hirsche zugegangen ist, hat 
der eine Hirsch das Kind mit gesenktem Geweih 
vertrieben. Er hat seine Herde verteidigt. 
 
Frau Schmidt-Focke hat uns gesagt, dass wir uns 
fünf Tiere merken sollen. Ich habe mir folgende 
Tiere gemerkt: Otter, Wölfe, Schwäne, Fische, 
Rehe und Hirsche 
 
Maximilian, Klasse 1a 
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Das Fußballturnier der 3. und 4. Klassen 
 

Wie jedes Jahr trafen sich die 3. und 4. Klassen kurz 
vor den Sommerferien auf dem Funcourt, um sich im 
Fußball zu messen. Alles begann ganz friedlich, bis 
immer mehr Wolken aufzogen und erstes „Grum-
meln“ zu hören war. Leider siegten kurz darauf ganz 
klar Blitz und Donner.  
 
Bei leichtem Getröpfel wurde das laufende Spiel 
schnell beendet, dann strömten alle - für eine kurze 
Regenpause - in die Schule. Gerade noch rechtzeitig, 
denn bei diesem Wetter blieb kein Trikot trocken: 

 
 
Eine Woche später sah es dann so aus  

 

und das Turnier konnte fortgesetzt werden. 
 
Nach vielen spannenden Spielen standen die 
Halbfinalgegner fest: Die Klasse 3 d trat gegen die 4 a 
an, und die Klasse 3 b gegen die 4 c. In beiden Fällen 
siegten die 4. Klassen mit 0:4 bzw. 1:3. Das Spiel um 
den 3. Platz konnte die 3 d mit 2:0 gegen die 3 b für 
sich entscheiden. Die 3 b trug die Niederlage mit 
Fassung und freute sich, dass sie so weit gekommen 
waren. Wer weiß, was nächstes Jahr passiert… 
 
Nicht ganz so harmonisch endete das Finale, in dem 
sich erneut die Klassen 4 a und die 4 c begegneten. 
War im Vorrundenspiel noch die 4 c siegreich, so 
drehte sich jetzt das Glück, und die Klasse 4 a durfte 
nach einem klaren 2:0 Sieg den Pokal mit „nach 
Hause nehmen“.  

 
Nach großer Enttäuschung bei der unterlegenen 4 c, 
die sich leider auch untereinander entlud, fanden 
sich dann aber doch alle Spieler zu einem Gruppen-
bild zusammen. 
 
Bis zum nächsten Jahr! 
 
Susanne Regnery 
 

 
 

Schneller, weiter, höher - Bundesjugendspiele 2012 
 

Endlich. Beim dritten Anlauf hatte Petrus ein Ein-
sehen: Bei strahlendem Sonnenschein machten sich 
die Schüler der zweiten bis vierten Klassen am 
27. Juni 2012 auf zum Oberloh zu den diesjährigen 
Bundesjugendspielen. Aufregend für viele Zweit-
klässler, für die es das erste Mal war! Nach einer 
kurzen Rast unter den schattigen Bäumen verteilten 
sich die Klassen an den einzelnen Disziplinen.  
 
Die zweiten Klassen begannen mit dem 50-Meter-
Lauf. Unsere Klasse, die 2 d, war als letzte dran. Also 
warten. Am Start wurden die Kinder dann von Frau 
Hergett mit „Ihr seid ja die Dschingis Kids. Euch 

müsste man die Musik 
einspielen!“ begrüßt. Doch 
wie bei den anderen 
Klassen erscholl ihr Startruf 
„Auf die Plätze – Fertig – 
Los!“ Jeder Start gelang und alle Kinder gaben ihr 
Bestes. Beim Weitsprung warteten Frau Körle und 
Frau Schnalle auf uns. Alle Kinder hatten drei 
Versuche. Anlauf. Absprung. Landung im Sand. 
Einige Springerinnen und Springer nutzten ihre 
Chancen und verbesserten sich von Sprung zu 
Sprung.   
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Als letzte Station war Weitwurf dran. Hier erwartete 
uns Frau Matthey. Sie gab den Kindern eine kurze 
Einweisung, bevor der erste Ball, Schlagball im 
Fachjargon, flog. Wieder hatte jedes Kind drei Ver-
suche. Frau Matthey beobachtete konzentriert die 
Wurfbahn des Balles und musste so manchen Sprint 
hinlegen, wenn der Ball sehr weit flog!  

 
 

Krönenden Abschluss bildeten wie jedes Jahr die 
Staffelläufe der einzelnen Jahrgangsstufen: Alle 
Kinder und Lehrerinnen versammelten sich an der 
Laufbahn, um ihre Klasse anzufeuern. Große Freude 
bei der Klasse 4c: Sie siegte zum dritten Mal in Folge. 
 
Text: Katharina Bittmann 
Fotos: Kay Schloemer-Matthey 

 
 

Ergebnisse der Bundesjugendspiele 2012 
Staffellauf: 
 

Ergebnis 2. Klassen 3. Klassen 4. Klassen 
1.  2d 3c 4c 
2.  2a 3a und 3d 4b 
3.  2e 3e 4a 
4.  2c - 4d 
5.  2b - - 

Urkunden: 
 

Urkunden 
2. Klassen 
97 Kinder 

3. Klassen 
79 Kinder 

4. Klassen 
75 Kinder 

Teilnehmer 36 29 26 
Sieger 38 34 36 
Ehren 23 16 13 

 
 

Spiel- und Sportfest der 1. Klassen und der Vorklasse  
 

Nachdem das Sportfest wegen erheblicher Nieder-
schlagsmengen zweimal verschoben werden musste, 
konnte es beim dritten und zugleich letzten Anlauf 
schließlich doch noch stattfinden. Das Wetter jeden-
falls zeigte sich an jenem Mittwoch von einer unge-
wohnt schönen Seite. Während sich die älteren Jahr-
gänge zu den Bundesjugendspielen aufmachten, 
stand das Schulgelände an diesem Tag ausschließlich 
den Jüngsten zur Verfügung.  
   
Pünktlich um 8:00 Uhr versammelten sich die Helfer 
am vereinbarten Treffpunkt, um anschließend im 
Außenbereich rund um die Limesschule zehn ver-
schiedene Stationen aufzubauen. Da gab es unter 
anderem den Blinden-Parcours, das Kistenrennen, 
das Sandsack-Werfen, den Bananenkisten-Weit-
sprung, die Rollbrett-Tunnelfahrt, den Gold-Trans-
port, den Hockey-Hindernislauf und noch weitere 
spannende Herausforderungen. Als es zur zweiten 
Stunde läutete, trafen sich alle Kinder unter dem 
Glasdach, um dort ihre Rucksäcke zu deponieren. 
Danach wurde kurz erklärt, wie die nächsten Stun-
den ablaufen sollten. Nun durften sich die Klassen 

nacheinander mit den einzelnen „Disziplinen“ ver-
traut machen und dann ging es endlich richtig los.  
  

 
 

Sofort bildeten sich an den Stationen kleine Schlan-
gen, jeder wollte sein sportliches Können und seine 
Geschicklichkeit unter Beweis stellen. Man konnte 
nach Herzenslust ausprobieren, welche Aufgabe be-
sonders viel Spaß macht – aber vor allem ging es den 
meisten wohl darum, möglichst viele Stempel zu 
sammeln, denn jede absolvierte Leistung wurde mit 
einem Abdruck auf Hand, Bein, Gesicht (oder sonsti-
gen denkbaren Körperstellen) belohnt. So kam es, 
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dass manch eifriger Wettkämpfer nach der vielleicht 
fünfundzwanzigsten Wiederholung seiner Lieblings-
übung aussah, als hätte er gerade eine Sitzung im 
Tattoo-Studio beendet!  
 

 
 

Die Stimmung war prächtig und man konnte durch-
aus glauben, unter den Schülern sei ein vorzeitiges 
Olympia-Fieber ausgebrochen. So kurz vor der Aus-
gabe der ersten Zeugnisse waren diese sportlichen 

Aktivitäten sicher für alle Teilnehmer eine willkom-
mene Abwechslung.  
 
Gegen 11:00 Uhr wurde es allmählich Zeit, die Sta-
tionen wieder abzubauen. Nach und nach fanden 
sich die Kinder erneut unter dem Glasdach ein, und 
wer bisher noch keine Gelegenheit gefunden hatte, 
sich zu stärken, der konnte dies jetzt mit einem 
verspäteten Frühstück nachholen.  
 
Höhepunkt der Veranstaltung war zum Schluss die 
Verleihung der Urkunden, denn was wäre ein sol-
ches Sportfest ohne eine bleibende Erinnerung? Wir 
Erwachsenen werden uns bestimmt noch lange an 
eines erinnern: die vielen stolzen und glücklichen 
Kindergesichter, die an diesem Tag mit der Sonne 
um die Wette strahlten… 
 
Ulrike Vesper 

 
 

Schulfest 2012: Olympia in Wehrheim 
 

„Moskau, Moskau“, 
ertönte es in der 
Mensa des Betreu-
ungszentrums, denn 
dort boten die 
Dschingis- Kids der 
Klasse 2d beim Schul-
fest der Limesschule 
einen außergewöhn-
lichen Tanz zum Hit 
der Gruppe Dschingis 
Khan. Dabei hatte Moskau eine besondere 
Bedeutung, denn dort fanden 1980 die olympischen 
Spiele statt und unter dem Motto „Unser Olympia - 
Mach mit“ stand das diesjährige Schulfest.  
 
Im Vorfeld wurde den Klassen eins bis vier und der 
Vorklasse jeweils eine Olympiastadt zugeteilt. Die 
Klassen marschierten mit ihren Fahnenträgern fest-
lich in den Funcourt ein und der Schulchor sang das 
fröhliche Lied „Mit Olympia auf ihrem Segel fährt die 
Limesschule“. Passend zu ihrer Stadt hatten sie mit 
den Eltern Spielstationen aufgebaut, so dass die Kin-
der wie bei einer richtigen Olympiade verschiedene 
Wettkämpfe ausüben konnten.  
 
Erfrischende, alkoholfreie Cocktails erwarteten die 
Besucher an der Cocktail Bar. Kaffee und Kuchen 
konnte man gemütlich in der Aula genießen. Auch 
dort war alles auf Olympia ausgerichtet, denn meh-
rere Familien hatten extra Torten gebacken und mit 
olympischen Ringen dekoriert.  

Ausruhen tut gut und da lohnte sich der Blick auf 
den Funcourt, als Pascal Brendel, der Hessenmeister 
im Kunstturnen aus der Klasse 2d, sein Können dar-
bot. Das gab den olympischen Spielen der Limes-
schule das besondere Flair und vielleicht ist der 
junge Mann ja einmal in der Zukunft bei der Olym-
piade zu sehen, so Ralph Isemann, Vorsitzender des 
Schulelternbeirats zum Abschluss des Festes. 
 
Martina Rethmeyer 

 
Go for Gold in South Korea 
 

Was wären die Olympischen 
Spiele von Seoul ohne Maskott-
chen und Korea ohne Drachen-
Mythos? Als am Tag des Schul-
festes die Olympiastadt Seoul 
den Funcourt betrat, wurde 
Beides zur Realität. 
 
Angeführt vom kleinen Tiger Hodori, dem Maskott-
chen der Olympischen Spiele von Seoul 1988, trugen 
die Koreanischen Sportler der Klasse 2b ihren hand-
gefertigten, riesigen Glücksdrachen gekonnt zur 
Show. Sein rot-grünes Gewand mit dem schillernden, 
goldenen Drachenkamm, seine in der Sonne glänzen-
den goldenen Hörner und die mit koreanischen 
Schriftzeichen und Glückssymbolen verzierten Stirn-
bänder der koreanischen Sportler versetzten die 
unzähligen Zuschauer in Staunen. Die Absicht, ein 
wenig asiatisches Flair beim Einlauf von Seoul auf 
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dem Funcourt zu erzeugen, war gelungen. Stolz tru-
gen die Kinder IHREN Drachen anschließend zum 
Klassenolympiastand, wo er für die Drachenfütte-
rung mit TT-Bällen vorbereitet wurde und zusammen 
mit Hodori zudem ein wachsames Auge auf die 
Fairness beim Koreanischen Schwertkampf hatte. 
 
Der Drache weilt übrigens immer noch an der Limes-
schule und wer weiß…  Vielleicht hat er auch weiter-
hin ein wachsames Auge auf den fairen und respekt-
vollen Umgang miteinander. 
 
Manuela Buchmüller 

 
Dschinghis Kids begeistern am Schulfest 
 

 
 

Zur fetzigen Musik „Moskau, Moskau …“ von 
Dschingis Khan schwangen die Dschinghis Kids aus 
der Klasse 2d die Beine. Nach einer leider nur spär-
lich besuchten ersten Vorstellung kamen zur zweiten 
Aufführung schon viel mehr Zuschauer und die 
Mensa rockte. Als es spontan hieß „Wollt ihr nicht 
noch einmal auf dem Fun-Court auftreten?“, waren 
alle mit Begeisterung dabei. Und so erschallte die 
Moskau-Musik über das komplette Schulgelände und 
fast jeder Besucher hatte den in wochenlanger 
Vorbereitung einstudierten Tanz nun gesehen.  
 
Nochmals vielen Dank an Nina Henoch und Maren 
Langhammer für ihren Einsatz - die tolle Choreo-
grafie, das Proben mit den Kindern und das 
Gestalten der schicken T-Shirts! 
 
Katharina Bittmann   
 

Limetten-Reporter unterwegs! 
 

Das Festkomitee schickte Reporter für die Limette 
los, denen wir an dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön für ihren Einsatz sagen möchten! 
 

Wie finden Sie unser Schulfest? 
Apfelblütenkönigin Sunny I: Das Schulfest ist 
wunderschön. Wir haben tolles Wetter und ganz, 
ganz viele Gäste. Natürlich ist es auch klasse, dass 
wir kurz vor den Schulferien noch so ein schönes 
Fest miteinander feiern dürfen. 
 
Und was hat Ihnen besonders gut gefallen? 
Apfelblütenkönigin Sunny I: Am besten fand ich den 
traditionellen Fackellauf, weil der olympische 
Gedanke dabei besonders deutlich wird. Und ich 
freue mich natürlich sehr, dass ich heute und hier 
die Fackel tragen darf. 
 
Was gefällt Ihnen besonders gut an unserem 
Schulfest? 
Karin Hoffmann: Am besten finde ich die 
Gummibärchen-Schleuder. 
 
Und was ist daran so schön? 
Karin Hoffmann: Es macht den Kindern viel Spaß und 
alle essen doch gerne Gummibärchen. Und toll ist 
auch das schöne Wetter und dass alle Kinder viel 
Freude haben. Die Eltern hoffentlich auch – 
zumindest mehr oder weniger …. 
 
Was gefällt Dir am besten bei unserem 
Sommerfest und warum? 
Luc: Mmmmmhhhh – die Station bei der Stadt 
Barcelona. Weil man dort gegen eine Torwand 
schießen kann. Tschüsss - muss weiter. Es gibt noch 
viel zu tun. 
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Und was sagst Du zum Fest? Was ist das Beste 
für Dich? 
Konstantin: Ich habe noch nicht so viel gemacht, 
aber bisher hat mir die Gummibärchen-Schleuder 
auch am besten gefallen. Diese Station ist klasse, 
weil man drei Versuche hat, einen Ball gegen eine 
Schleuder zu werfen, um dann ein  Gummibärchen-
Päckchen zu gewinnen. Lecker! 
 
Welche Stationen hast Du schon ausprobiert und 
welche findest Du am besten? 
Kirsty: Ääähhh – ich glaube, das ist bei Mexiko - das 
Weitspringen. Toll war, dass ich sooooo weit ge-
sprungen bin und dass der Sand so schön weich war. 
 
Welche olympischen Disziplinen hast Du schon 
hinter Dir und wie war es? 
Johanna: Ich war schon beim Rikscha-Fahren und 
beim Känguru-Sackhüpfen. Besonders cool finde ich 
die Rikschas, weil meine Mama die Idee hatte und 
mein Papa dann die Fahrzeuge gebaut hat - aus 
meinen alten Kinderzimmerstühlchen. Außerdem 
hat es Spaß gemacht, damit im Slalom zu fahren. 
 
Was hat Dir heute besonders gefallen? 
Julia: Natürlich die Gummibärchen Schleuder, weil 
ich es so witzig fand, wie die Päckchen durch die 
Gegend geschleudert worden sind. Und die Station, 
bei der man versuchen musste, sich gegenseitig von 
der Bank zu stoßen. Das war auch echt witzig. 
 
Was ist das Beste an diesem Sommerfest? 
Edgar Wagner: Alles, absolut alles! (Biss in die 
Bratwurst). Mmmmh, aber die Wurst ist ganz 
besonders lecker! Da hol ich mir doch gleich noch 
eine, bevor die alle weg sind.  
 
Ja, dann will ich nicht weiter stören: Guten 
Appetit - und noch einen schönen Tag! 
 
Jan, Klasse 2a 
 
Am 23.07.2012 fand unser Schulfest 
unter dem Motto: „Unser Olympia-Mach 
mit“ statt. Es begann  mit dem 
Einlaufen der Klassen auf dem 
Funcourt. Jede Klasse stellte eine 
andere ehemalige Olympiastadt vor. Bei 
schönstem Sommerwetter war sogar 
der Bürgermeister da, der mit uns einen 
tollen Staffellauf sah. In jeder Stadt 
konnte man eine andere sportliche 
Aktivität ausprobieren und dabei 
Stempel sammeln. Viele Eltern halfen 

uns an den Ständen und eine Mutter „aus 
Montreal“ erzählte uns von der Spannung und 
Aufregung bei der Vorbereitung. Der „Matrosch-
katanz“ der 2d und die Turnvorführung von Pascal 
begeisterten uns alle zwischendurch. DJ Gernot 
sorgte für Stimmung, die besser nicht sein konnte. 
Am Schluss gab es für die glücklichen Gewinner 
der Tombola noch schöne Preise, die Sunny I. 
überreichte. Allen Befragten und uns natürlich 
auch hat es viel Spaß gemacht. Wir haben gerne 
mitgemacht und danken allen, die das schöne Fest 
möglich gemacht haben! 
 
Charlotte und Jamie, Klasse 3a 
 
Heute war unser lang ersehntes Schulfest unter 
dem Motto "unser Olympia" - Mach mit! Nach dem 
Einlauf der Kinder folgte der Fackellauf. Zoe aus 
unserer Klasse hat der Apfelblütenkönigin die 
Fackel überreicht. Anschließend hat Herr Sommer 
geredet und uns viel Spaß gewünscht. Ich habe die 
Apfelblütenkönigin interviewt und habe ein 
Autogramm von ihr bekommen. Sie fand den 
Staffellauf und die Übergabe der Fackel am 
schönsten. Und sonst findet sie das Schreiben von 
Autogrammen für Kinder macht ihr Spaß. Bei 
strahlendem Sonnenschein gingen die Kinder zu 
den Ständen. Jede Klasse hat sich viel Mühe 
gegeben. Das fand auch Luis Mama, die ich gefragt 
habe, wie es ihr gefällt. Es wären viele tolle Ideen. 
Mir hat die Torwand (Barcelona, 2a) am besten 
gefallen (hab ich sogar zwei Mal gemacht). Yannick 
fand das Ski-Wettrennen (Helsinki, 4a) und das 
Autogramm der Apfelblütenkönigin schön. 
Staffelläufer Leo hingegen gefielen alle Stände 
und das Tragen der Fackel. Jay schoss die Rugby 
Bälle am liebsten und hat 2x getroffen (Atlanta, 
1d). Es war ein wunderschönes Schulfest. 
 
Maximilian, Klasse 1a  
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Olympische Spiele - das war das Motto unseres 
Schulfestes im Juni 2012. Der erste Programm-
punkt war die Eröffnungsfeier. Jede Klasse hat 
sich zuvor eine Stadt ausgewählt, in der die Olym-
pischen Spiele einmal ausgetragen wurden und ist 
dann mit einem Plakat der jeweiligen Olympiastadt 
der Reihenfolge nach eingelaufen: Erst die vierten 
Klassen, danach die dritten Klassen und so weiter. 
Nun war das Schulfest eröffnet und der Chor von 
Frau Kempf sang ein paar Lieder aus andern Län-
dern. Als Reporter musste ich danach sofort los 
und habe viele „Sportler“ interviewt. Alle waren 
der Meinung, dass die Olympischen Spiele super 
viel Spaß machen. Das kann ich nur bestätigen. 
Auch die Verpflegung war ziemlich gut, vor allem 
das Gyros mit Fladenbrot hat gut geschmeckt und 
auch der Obstsalat war lecker. Ich finde, das 
Schulfest ist gut gelungen. Ich selbst war in der 
4a mit der Stadt Helsinki.    
 
Dominik, Klasse 4a 
 
An unserem Schulfest haben wir eine Olympiade 
gemacht. Unsere Klasse 1c war Sydney 2000. Ich 

fand es toll, dass der Bürgermeister da war und 
geredet hat. Ich habe auch die Apfelblütenkönigin 
kennengelernt. Am meisten haben mir die Spiele 
gefallen und dass ich auch etwas gewonnen habe. 
 
Philipp, Klasse 1c 
 
Die Eröffnung war sehr schön gemacht. Die Apfel-
blütenkönigin war da und der Bürgermeister. Am 
Anfang der Eröffnung sind alle Klassen auf dem 
Funcourt eingelaufen. Der Chor sang Lieder. Und 
zum Schluss der Eröffnung waren Luftballons über 
dem Funny. Oh, ich habe vergessen, vom Fackel-
einzug zu reden am Anfang der Eröffnung. Wie bei 
einer richtigen Olympiade. Jetzt aber zum Fest. 
Es gab viele Spiele. Vor allem Spiele mit Wasser 
waren cool. Unsere Klasse hatte eine Gummibär-
chenschleuder und Sackhüpfen als Kängeru. Es gab 
auch einen Tanz. Interview von Miriam: „Ich habe 
schon 10 Sachen gemacht! Ich durfte sogar mal 
stempeln. Das Essen war okay. Mein Gesamt-
eindruck für das Schulfest ist gut.“ 
 
Johanna, Klasse 3e  

 
  

Hier noch einmal die Übersicht der angebotenen olympischen Klassenaktivitäten: 
 

Jahr Olympiastadt Klasse Aktivität 
2012 London VK Fußballparcour mit Torwandschießen 

2008 Peking 1a Stäbchen-Wettbewerb, Rikscha-Rennen 

2004 Athen 1b "Waffenrennen"(Rennen in Rüstung), Zielwerfen mit Bällen durch Olympische Ringe 

2000 Sydney 1c Hüpfball Parcours, Fühlboxen-Quiz 

1996 Atlanta 1d American Football 

1992 Barcelona 2a "Messi meets Gaudi" (Gaudi-Turm zum Torwandschießen) 

1988 Seoul 2b Koreanischer Schwertkampf + Verkleidung, Drachenfütterung mit TT-Bällen, Info 
DOPING (Ben Johnson) 

1984 Los Angeles 2c Speerpusten, Pustefußball, Clownstanzen 

1980 Moskau 2d Penalty-Schießen, Matrjoschka-Puppen Wettbewerb, Moskau-Tanz 

1976 Montreal 2e Basketball, Kanada-Quiz 

1972 München 3a Bierkrug Hindernislauf, Leinwand "Thema Olympia" 

1968 Mexiko City 3b Weitsprung 

1964 Tokio 3c Kirschkernzielspucken 

1960 Rom 3d Rollbrettrennen in einem röm. Wagen + Verkleidung etc. im Kolosseum 

1956 Melbourne 3e Gummibärchenschleuder, Sackhüpfen mit Kängurumasken 

1952 Helsinki 4a Sommerski (Wettlauf mehrerer Personen gegeneinander), Pedalo, 3-Bein-Lauf 

1928 Amsterdam 4b Bobby-Car-Parcours, Käserad-Wettlauf in Holzclogs, Wurfspiel "Tulpen abwerfen" 

1924 Paris 4c Slackline, Paris: Buntes Motto (Boule-Spiel, Quiz) 

1912 Stockholm 4d Skilaufen spezial mit Ballzielwurf, Schweden Quiz (Thema Stockholm 1912) 
 
Fotos Schulfest: Martina Rethmeyer, Kay Schloemer-Matthey, Manuela Buchmüller 
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Schulfest 2012 - „Unser Olympia mach mit“… ein voller Erfolg! 
 

Als wir zu Beginn des Jahres als frischgebackener 
Vorstand des Schulelternbeirats gleich vor die große 
Aufgabe gestellt wurden, das Schulfest 2012 zu 
organisieren, ahnten wir noch nichts von dem 
großen Erfolg, den dieses Fest einmal haben würde.  
 
Gemeinsam mit der Unterstützung der Elternschaft, 
des Fördervereins, der Schülerbetreuung, der 
Schulleitung und zahlreicher Sponsoren haben wir es 
geschafft, die Besucher in zahlreiche Olympische 
Städte zu entführen und OLYMPIA an unserer Schule 
lebendig werden zu lassen. 

Die bunte Palette der olympischen Klassenaktivi-
täten, das professionelle Catering und nicht zu 
vergessen die musikalische Unterhaltung unseres 
allzeit gut gelaunten DJs Gernot John boten ein 
abwechslungsreiches Programm, welches das Fest 
erst zu diesem einmaligen Erlebnis für Groß und 
Klein werden ließ. 
 
Ein herzliches DANKESCHÖN an alle Mitwirkenden, 
für ihr großes Engagement! Unser gemeinsamer 
Einsatz hat sich wirklich gelohnt. 
 
Ralph Isemann & Manuela Buchmüller

 
 

Aktion „Zu Fuß zur Schule“  
 

Interview in der Vorklasse  
 
Im Kreisgespräch erörterten die Schüler und 

Schülerinnen der Vorklasse folgende Fragestellung: 
 
Warum ist es gut, sich viel zu bewegen und zur 
Schule zu laufen? 
 
Antonia: Weil die Beine bewegt werden und wir 
gesund bleiben. 
 
Sophie: Weil man dann Muckis bekommt. 
 
Mustafa: Ich will auch laufen, aber mein Papa sagt 
immer nein. 
 
Rasmus: Man verpestet nicht die Umwelt, die 
Abgase vom Auto sind krebserregend. 
 
Carina: …und Diesel ist krebserregend. 
 
Paul: Ich würde ja gerne laufen, aber meine 
Mutter erlaubt es mir nicht. 
 
Justin (aus Eschbach): Ich laufe von der Betreu-
ung (Grundschule Eschbach) immer nach Hause! 
 
Rasmus: Wenn man viel läuft, kann man schneller 
rennen! 
 
S. Schroers-Blumer 

 
 
Auch die Klasse 4a von Frau v. Irmer hat sich über-
legt, warum es sinnvoll ist, zu Fuß zur Schule zu 

gehen, und so haben die Schüler und Schülerinnen 
ihre Gründe auf Plakaten aufgeschrieben:  
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Kartoffelkäfersuche 
 

Ich war mit meiner Klasse 2d 
und der Klasse 2a auf dem 
Schulacker, um Kartoffelkäfer 
zu sammeln. Dort haben wir 
erst mal etwas gegessen und 
getrunken. Dann hat Frau 
Fischer (vom Schulackerverein, 
Anmerk. d. Red.) uns ein paar 
Pflanzen gezeigt. Besonders 
hat mir die Holunderblüte ge-
fallen, weil sie so schön geduf-
tet hat. Dann haben uns Frau 
Hilligen und Frau Banhardt 
kleine Tüten gegeben, wo wir 

die Kartoffelkäfer hinein tun 
sollten. Als wir alle eine Tüte 
hatten, hat Frau Hilligen uns 
gezeigt, wie wir die Kartoffel-
käfer sammeln sollten. Wir ha-
ben nicht sehr viele gefunden. 
Es war aber auch gut, dass es 
nicht so viele waren. Sonst 
hätten wir im Herbst keine 
gute Ernte.  
 
Elena, Klasse 3d 
 
 
 

 
 

Klassenfahrt zum Hoherodskopf, Klasse 3a 
 

Erster Tag, 29. Mai 2012 
Alles begann mit der Abfahrt um 9 Uhr. Die Fahrt 
verlief gut. Ankunft war um 10.15 Uhr an der Ju-
gendherberge Hoherodskopf. Dort angekommen, 
haben wir die Betten bezogen und unsere Koffer 
ausgepackt. Nachdem wir alles eingerichtet hat-
ten, haben wir einen Rundgang gemacht und das 
Gelände besichtigt. Danach haben wir zu Mittag  
gegessen. Das Essen hat immer sehr gut ge-
schmeckt.  Anschließend sind wir zur Vulkantour 
aufgebrochen. Frau Ritz hat uns geführt und uns 
viele Informationen über Vulkane gegeben. Man-
che Kinder haben wertvolle Steine bekommen. Im 
Anschluss an die Wanderung – manche waren ganz 
schön müde – gingen wir auf unsere Zimmer. Dort 
haben wir uns ausgeruht oder gespielt. Nach dem 
Abendessen hatten wir Zeit zum Tagebuch 
Schreiben oder Spielen. Dann war Nachtruhe.  
 
Katharina 
 
Zweiter Tag, 30. Mai 2012  
Morgens sind wir sehr früh aufgestanden und 
waren mit Frau Körle und Frau Hergett joggen. 
Nach dem Frühstück sind wir barfuß durch den 
Wald gelaufen. Auf einer Liegebank am Waldrand 
haben wir eine Pause gemacht. Frau Hergett hat 
uns einen Text vorgelesen. Dann haben wir aus 
Blumen, Rinde, Stöcken, Gräsern und Moos Bilder 
gemacht (Landart). Das hat viel Spaß gemacht. Am 
Schluss machten wir einen Museumsrundgang und 
jede Gruppe hat ihr Bild vorgestellt: 

 
 

Kurz vor dem Mittagessen haben wir noch eine 
Pause am See hinter der Jugendherberge ge-
macht.  
 

 
 

Hier konnten wir mit Floßen fahren. Das hat viel 
Spaß gemacht und keiner ist im Wasser gelandet. 
 
Am Nachmittag sind wir zur Sommerrodelbahn 
gewandert. Das war richtig toll, denn wir durften 
5mal fahren. Man ist ganz schnell runter geflitzt 
und wurde dann gemütlich wieder hochgezogen.  
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Die Rodelbahn ist 750m lang. Danach sind wir noch 
zum Taufstein gewandert und haben es gerade 
noch rechtzeitig zum Abendessen geschafft. 
 
Rika-Theresa 
 
Dritter Tag, 31. Mai 2012 
Vor dem Frühstück trafen sich einige im Gemein-
schaftsraum und machten mit Frau Hergett Yoga. 
Leider brachte der Sonnengruß nicht das gewün-
schte Wetter für den Abend. Nach dem Frühstück 
hatten wir den Imker Willi in der Jugendherberge 
zu Gast. Er hat uns ein 
Bienenvolk gezeigt. Seine 
Assistentin in der einen 
Gruppe war unsere Maya. 
Das war witzig, weil Willi 
und Maya gut zusammen 
passt. Die Königin hatte 
er mit einem weißen 
Aufkleber mit der Zahl 
sieben gekennzeichnet.  
 
Vor dem Mittagessen hatten wir noch Zeit zum 
Fußballspielen. Die Freizeit am Nachmittag hat 
fast die ganze Klasse zum Fußballspielen genutzt. 
Einige waren noch einmal mit Frau Hergett und 
Frau Körle joggen, einige haben Basketball gespielt 

und im Gemeinschaftsraum haben wir alle zusam-
men unterschiedliche Spiele gespielt. Nach dem 
Abendessen haben wir versucht, Fledermäuse zu 
finden. Frau Ritz wollte uns durch den Wald füh-
ren. Aber leider hat es sehr stark geregnet. Na-
türlich haben wir bei strömendem Regen keine 
Fledermäuse hören und sehen können. Der Ab-
schlussabend in der großen Runde war sehr schön.  
 
Jason 
 
Vierter Tag, 1. Juni 2012  
Heute stand leider schon die Abreise auf dem Pro-
gramm. Alle packten ihre Koffer. Die Zimmer 
mussten aufgeräumt werden. Als alles soweit in 
Ordnung war, haben wir uns im Gemeinschaftsraum 
getroffen. Hier haben wir noch eine Abschluss-
runde gemacht. Gegen 10 Uhr kam der Bus und wir 
mussten alle unsere Sachen einladen. Dann ging es 
ab Richtung Wehrheim. Einigen wurde auf dieser 
Fahrt leider schlecht. Auf dem Parkplatz in Wehr-
heim freuten sich alle, ihre Eltern wiederzusehen. 
Wir hatten viel Spaß und es war eine tolle Klassen-
fahrt. Das Lied der Woche war die Rock-Version 
von „Alle meine Entchen“! 
 
Anna 

 
 

Klassenfahrt vom 29. Mai bis zum 01. Juni zum Hoherodskopf, Klasse 3e 
 

Wir sind eine Stunde mit dem Bus gefahren, als 
wir an der Jugendherberge auf dem Hoherodskopf 
ankamen. Als erstes wurden uns die Zimmer zuge-
teilt. Wir bezogen unsere Betten und durften dann 
zum Spielen ins Freie. Da war ein Teich mit Kaul-
quappen, Fröschen und Flößen. Wir durften auf 
den Flößen paddeln und Molche fangen, die wir 
wieder freigelasssen haben. Ich sah eine Erd-
kröte, die ich sogar streicheln konnte. An den fol-
genden Tagen haben wir eine Vulkantour und eine 
Fledermaustour gemacht und sind weit gelaufen. 
Bei der Fledermaustour sahen wir leider keine 
Fledermäuse. Ein Imker aus der Jugendherberge 
zeigte uns interessante Dinge über Bienen und 
Bienenwachs. Das Essen war ganz okay und die 
Zeit dort war schön.  
 
Florian 
 
Noch mal Glück gehabt! 
Unsere Reporter waren wieder unterwegs und 
zwar auf dem Vogelsberg mit einer Vulkantour!! 

Zum Glück ist der Vulkan nicht ausgebrochen. Das 
erste Team untersuchte den Geiselstein. Das 
zweite Team untersuchte Schätze. Und das dritte 
Team machte sich daran, die Schätze zu unter-
suchen, auch wenn nicht alle Glück hatten! Danach 
haben Team Eins und Zwei getauscht. Das Team 
Vier hat seltsame Steine gefunden. Abends haben 
wir im Labor herausgefunden, was für Steine das 
waren: Ein Oliven- und eine Basaltstein. Am näch-
sten Tag in der Abenddämmerung dachten wir, der 
Vulkan bricht aus. Aber dann ist er zum Glück 
nicht ausgebrochen. 
 
Eva und Johanna J. 
 
Im Gruppenraum 
In der Jugendherberge am Hoherodskopf sind wir, 
die Klassen 3a und 3e, am Donnerstag in den Grup-
penraum gegangen, weil es draußen stark geregnet 
hat. Wir haben uns Spiele wie „Uno“ oder „Mühle“ 
geholt und uns so die Zeit vertrieben. Als der Re-
gen nachließ, sind einige Schüler Joggen gegangen. 
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Abends haben wir die Stühle in Reihen aufgestellt 
und Platz genommen. Wir haben unser Abschluss-
fest gefeiert. Ein paar Kinder haben Ereignisse 
von der Klassenfahrt nachgespielt. Ein Theater-
stück über Gangster gab es auch noch. Es hat allen 

sehr gut gefallen und es wurde geklatscht. Dann 
war der Abend auch schon vorbei. 
 
Simon 

 
 
 

Schloss Freudenberg - Erfahrungsfeld zur Entfaltung der Sinne und des Denkens 
 

„Am Anfang stand ein verfallenes Schloss, ohne 
Heizung, Wasser, Elektrizität und bei jedem Regen 
schoss das Wasser durch die Löcher im Dach. Haus-
schwamm hatte sich eingenistet und zehntausende 
von Ratten. Anfang der 1990er Jahre übernahm die 
„Wiesbadener Gesellschaft Natur & Kunst gemein-
nütziger e.V.“ das zum damaligen Zeitpunkt völlig 
heruntergekommene Schloss am Westrand der Stadt 
Wiesbaden“, so eindrucksvoll schilderte uns Made-
leine Suidmann, eine Mitarbeiterin des „Erfahrungs-
feldes der Sinne“, die Entstehungsgeschichte des 
heutigen Museums im Schloss Freudenberg. 
 

Unter dem Vorsitz von Beatrice und Matthias Schenk 
(ursprünglich Zirkusdirektoren) entstand hier näm-
lich eine ganz besondere Art von Museum, dessen 
Besucher eine wichtige Voraussetzung mitbringen 
müssen: Experimentierfreude. Das hier beheimatete 
„Erfahrungsfeld der Sinne“ animiert zum Auspro-
bieren. Es darf angefasst, geschmeckt, gefühlt und 
gerochen werden. Besucher erleben Sinnestäu-
schungen und viele andere kuriose Phänomene. 
 
Ein unvergessliches Erlebnis war an diesem Tag der 
„Dunkelgang“ - eine Wanderung in völliger Finsternis 
und der Besuch des „Klangraums“, in welchem wir 
die Macht des Klanges am ganzen Körper spürten. 

 
 
Doch eines steht fest: Schloss Freudenberg lässt sich 
nicht komplett beim ersten Besuch und auch nicht 
an einem Schulvormittag erfahren. Man muss 
genügend Zeit und Ruhe mitbringen. Trotzdem war 
es für die 2b ein ganz besonderer Klassenausflug.  
 
Der erste Besuch fängt mit den FÜNF SINNEN 
Riechen, Schmecken, Hören, Sehen Tasten an und 
endet schließlich…na, wer weiß das schon?  
 
Mehr Informationen unter: 
www.schlossfreudenberg.de 
 
Manuela Buchmüller 

 
 

 

Musikprojekt im dritten Schuljahr 
 

Leute von der Musikschule Hochtaunus waren mit 
ihren verschiedenen Instrumenten bei uns in der 
Schule. An zwei Tagen konnten wir uns acht unter-
schiedliche Instrumente anschauen, anhören und 
erklären lassen. Manchmal durften wir es auch 
ausprobieren. Unsere Klasse wurde in zwei Grup-
pen eingeteilt. Mit dieser 10er Gruppe wechselten 
wir von Raum zu Raum. Am besten haben mir das 
Schlagzeug und die Geige gefallen. Ich fand es 
sehr schön, dass wir die Instrumente ausprobieren 
konnten, wenn wir wollten. 
 
Vivian, Klasse 4a 
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20 Jahre Schülerbetreuung – ein guter und wichtiger Grund zum Feiern  
 

 
 

Vor dem Schulfest, am 23. Juni 2012 um 10 Uhr, ging 
es los. Die Veranstaltung war bei den Eltern und 
Schülern von großem Interesse, und so war die Men-
sa bis auf den letzten Platz besetzt. Nach einem Ein-
gangslied der Musikkinder von Frau Kempf fand Frau 
Portsteffen, seit 2006 Leiterin der Schülerbetreuung, 
viele nette und passende Worte, den Alltag und die 
Arbeit der Schülerbetreuung zu beschreiben. Ein tol-
ler und liebevoll gestalteter Film von Jessica Büttel, 
Mutter eines Betreuungskindes, brachte den Eltern 

und Schülern das komplette Angebot der Betreuung 
näher. Dieser wurde mit einem begeisterten Applaus 
angemessen gewürdigt. 
 
Auch Herr Bürgermeister Sommer und der Vorsit-
zende der Gemeindevertretung, Frank Hammen, 
fanden durchweg positive Worte für die Schüler-
betreuung und bedankten sich abschließend bei Frau 
Portsteffen und ihrem Team für die geleistete 
Arbeit. Abgerundet wurde die Feier durch Darbie-
tungen der Jonglage-AG von Herrn Lenzner. 
 
Hier noch ein paar Eckdaten: 1992 startete man mit 
einer hortähnlichen Betreuung in der Wiesenau mit 
3 Kindern. Die Gemeinde Wehrheim war damals die 
erste, die im Hochtaunuskreis eine solche Einrich-
tung angeboten hatte. 2011 waren es in der Schüler-
betreuung bereits 200 Kinder, 21 Betreuerinnen und 
vier Küchenkräfte. 
 
Silke Höser 

 
 
 

Ein Traum 1000 Träume … Wiedersehen mit dem Circus TAUSENDTRAUM 
 

Direkt zu Beginn der Sommerferien hatte ich das 
große Glück, den Circus Tausendtraum wieder-

zusehen. Er war zu Besuch an der Schule 
von meinem Cousin. Olaf, David und Julie 

waren da. Sie konnten sich noch sehr gut an 
Wehrheim und die Limesschule erinnern und „Wer 
weiß…vielleicht kommen wir ja noch einmal an die 
Limesschule“, hat Daniel gesagt. Ich hatte extra 
mein Foto-Buch mitgenommen und alle Drei haben 
darin unterschrieben. Als wir das Tausendtraum-

Zelt verlassen haben, hat Olaf uns mit Handschlag 
verabschiedet und gesagt, ich soll alle Wehr-
heimer Tausendträumer ganz herzlich grüßen …  
 
„Tausendtraum, Tausendtraum 
Groovy!“  
 
Leonie Marie, Klasse 3b 
 

 
 

Aktionen aus dem aktuellen Schuljahr 
 
 

Einschulungsfeier 2012 
 

Aufgeregte Kinder und nicht minder aufgeregte 
Eltern und Verwandte – in der Mensa des Betreu-
ungszentrum der Limesschule waren die Stühle 
knapp, denn zu den beiden Einschulungsfeiern wa-
ren viele Gäste gekommen, die den ersten Schultag 
der 96 Jungen und Mädchen miterleben wollten. Die 
Kinder sind auf vier Klassen sowie die Vorklasse ver-
teilt und bekamen schon vor den Ferien die Lehrer-
innen genannt, so dass die Überraschung nicht ganz 
so groß war. Ebenso wurden die Lehrerinnen mit 
Briefen und Bildern der Kinder bedacht, wie Frau 
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Rückforth in ihrer Rede erläuterte. Sie machte in 
ihrer Ansprache Eltern deutlich, wie wichtig der Er-
werb der Kulturfähigkeiten sei, dass Lernen nicht nur 
die reine Wissensvermittlung sei, sondern die indivi-
duellen Fähigkeiten der Kinder sowie Neugier und 
Freude durch interessante Angebote der Lehrer ge-
fördert würden. Wichtig sei es, der Entwicklung der 
Kinder Raum zu geben und hier auch den Fehlern, 
denn diese würden zum selbständigen Lernen dazu 
gehören und damit würden die Kinder nachhaltige 
Erfahrungen sammeln. „Helfen sie ihrem Kind, wo es 
erforderlich ist, und lassen los, wenn es nicht nötig 
ist. Vertrauen sie auf die Fähigkeiten des Kindes und 
unterstützen es“, so die Schulleiterin.  
 
Mit den Eltern möchte der Vorsitzende des Schul-
elternbeirats Ralph Isemann viel stemmen, denn er 
forderte die Eltern in seiner Ansprache auf, sich in 
den Gremien der Schule, sprich Elternbeirat, Schul-
konferenz und Förderverein der Limesschule zu 
engagieren. Er sei beeindruckt vom hohen demo-
kratischen Verständnis in der Schule. Eltern könnten 
Vorbilder für Kinder sein und ein Klima in der Schule 

erzeugen, dass die Kinder die Schulzeit als eine 
schöne Zeit erleben lässt.  
 
Wenn Bürgermeister Gregor Sommer die Bühne 
betritt, ist das ein Garant für viele Lacher und gute 
Laune. „Als erstes habe ich eine gute Nachricht für 
Euch, denn in sieben Wochen gibt es Herbstferien“, 
so der Rathauschef. Wie so oft hatte er sein Zeugnis 
dabei und zitierte daraus, dass er in Leibeserziehung 
(Sport) ein ausreichend gehabt hätte, was er als gut 
ansehe. Seine Lernerfolge seien befriedigend gewe-
sen, seine Arbeitsweise zügig und zum Teil selbst-
ständig. Er appellierte an die Eltern, nicht alle Haus-
aufgaben der Kinder zu machen und das Kind zu 
unterstützen, aber mehr auch nicht. Des Weiteren 
bat er die Eltern, die ihr Kind mit dem Auto bringen, 
den Parkplatz vor dem Bürgerhaus auch zur Sicher-
heit der Kinder nicht zur Rennstrecke zu machen.  
 
Musikalisch umrahmt wurden die Einschulungsfeiern 
vom Schulchor und den zweiten Klassen sowie einer 
tollen Darbietung der „Dschingis Kids“.     
 
Martina Rethmeyer 

 
 

Wandertag der Klasse 1a zum Kellerhof  
 

Die Sonne blinzelte tatsächlich am blauen 
Himmel und es sah so aus, als hätten wir 

heute, Mittwoch, den 19.09.2012, an unse-
rem ersten Wandertag riesiges Glück. Kurz 
vor 9 Uhr marschierten wir in einer langen 
Schlange zusammen mit der Parallelklasse 
1d und der Vorklasse los. Carina und Sarah 
führten uns als Schlangenkopf an, Fynn 
und Thaddeus passten als Schlangen-

schwanz auf, dass keiner zurückblieb. Begleitet wur-
den wir von Frau Heidenfelder-Beeck sowie Julias 
und Noáellas Mama. Die Mama von Chris-Leon über-
nahm den Transport der Gummistiefel. Bald ließen 
wir Wehrheim hinter uns. Die Luft war noch ganz 
schön kühl und der Nebel stand über den Feldern 
und Wiesen, an denen wir Richtung Kellerhof 
vorbeiwanderten. 
 

 

Dort packten wir zuerst einmal unser Frühstück aus, 
bevor wir uns in kleineren Gruppen in den Irrgarten 
aus einem gelben Blütenmeer von Topinambur auf-
machten. Manche waren sogar erfolgreich und fan-
den alle Stempel. Aber auch die anderen hatten viel 
Spaß! Es blieb noch Zeit für freies Spielen und um die 
Tiere zu streicheln. Dann rief uns Frau v. Irmer, denn 
es gab eine Überraschung. Chris-Leons Mama hatte 
für alle Muffins gebacken. Mmmh! Lecker! Und weil 
wir so schnell waren, bekamen wir sogar ein 
Klassensternchen.  
 
Dann war es Zeit für den Rückweg. Der Weg kam uns 
jetzt viel länger vor. Unterwegs pflückten wir Knall-
erbsen und, damit unsere Beine schneller gingen, 
zählten wir lauthals die Schritte. Und das ging so: 
 

„1 und 2 und 3 und 4 … und 10, 
 vorwärts, rückwärts, seitwärts, Marsch, 

Hacke, Spitze, hoch das Bein!“  
Und wieder von vorn. 

 

Pünktlich und gut gelaunt kamen wir alle in der 
Schule an. – Am nächsten Tag waren wir uns einig: 
Nicht nur das Labyrinth war toll, sondern auch auf 
dem Hin- und Rückweg hatten wir viel Spaß! Das war 
ein schöner Ausflug! 
 
B. Westphal-v.Irmer 
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Wandertag zum Irrgarten 
 

Nach fünf Wochen Schule war es am 19. September 
2012 so weit: Die Vorklasse sowie die Klassen 1 a 
und 1 d erlebten ihren ersten Wandertag! Voller 
Vorfreude auf alles, das die Kinder erwartete, ging es 
fröhlich los zum Kellerhof. Dort waren schon Tische 
und Bänke vorbereitet, so dass zuerst einmal kräftig 
gefrühstückt werden konnte. Umrahmt von einer 
tollen ländlichen Idylle, angefangen mit einem 
großen Wagen, voll beladen mit orange leuchtenden 
Kürbissen, den wir gleich am Eingang bestaunten, 
über gackernde Hühner, schlafende Schweine bis zu 
Esel und Ziegen schmeckte es besonders gut.  
 
Gut gestärkt ging es nun darum, im großen Labyrinth 
möglichst alle Verstecke zu entdecken und sich 
einen Stempelabdruck als „Beweis“ mitzunehmen. 
Während der Wind die Wolken an der Sonne vor-
über schob, wurde geklettert, mit Bällen gespielt, 
Tiere bestaunt, alle Arten von Fahrzeugen – Dreirad, 
Fahrrad, Roller, Kettcar – ausprobiert und schließlich 
fast nur noch mit T-Shirts bekleidet das Gelände 
erobert. 

 

 
 

Zum Foto versammelten sich glückliche Kinder, die 
an diesem wunderschönen Herbsttag ein 
Naturerlebnis mit (fast) allen Sinnen genießen 
konnten! Während des Rückweges ließ der Wind die 
Blätter teilweise heftig fliegen und entlang der 
Felder gab es noch jede Menge Pferde und Kühe zu 
sehen, die von strahlenden und lachenden 
Kindergesichtern angeschaut wurden! 
 
Tanja Trouvain 
 

 
 

Wandertag der Klasse 1b 
Die Klasse 1b nutzte gemeinsam mit den Kindern der 
Klasse 1c einen der letzten warmen Spätsommertage 
und zog mit Rucksäcken bepackt Richtung Wald. 
Dort angekommen fanden sich die Kinder schnell zu-
sammen, um unterschiedlichste Dinge zu tun: sam-
meln von Waldschätzen, Kampf um das Waldhaus, 
wer findet das Reh, verstecken, balancieren,... 
 
Das Foto zeigt die 1b vor einem Maisfeld, das eine 
große Anziehungskraft auf die Kinder ausübte. 
 
J. Bredemeier  
 
 

Aktivitäten der Klasse 2b 
 

Feldsträuße binden 
 

 

 
Am Donnerstag, den 30. August, haben wir einen 
Ausflug zum Schulacker gemacht. In der dritten 
Schulstunde sind wir losmarschiert. Auf dem 
Schulacker haben wir erst einmal die verschie-
denen Kräuter- und Pflanzennamen durch Bauer 
Etzel kennen gelernt. Danach durften wir Gerste, 
Sonnenblumen und andere Pflanzen für unsere 
Sträuße pflücken. Frau Schneider und Frau 
Fischer banden sie dann mit Bast zusammen. Nach 
dem Frühstück ging es zurück zur Schule. 
 
Lena 
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Wir waren auf dem Schulacker. Dort hatten wir im 
Frühling Getreide und Sonnenblumen ausgesät. 
Nun haben wir daraus Sträuße gebunden. Frau 
Fischer und Frau Schneider halfen uns dabei. Im 
Strauß waren Hafer, Gerste, Senf und Sonnen-
blumen und noch viele andere schöne Blumen. Ich 
hatte natürlich welche in meinem Strauß. Ich fand 
auch noch zwei Kartoffeln. 
 
Ina  
 
Unser Ausflug zum Grundschultag  
Am Montag, den 10. September, waren wir zum 
Grundschultag auf dem Laurentiusmarkt. Zuerst 
fuhren wir mit der Taunusbahn nach Usingen. Vom 
Bahnhof mussten wir noch ein Stück bis zum Kir-
mesplatz laufen. An einem Stand durften wir uns 
erst einmal mit Kakao oder Erdbeermilch stärken. 
Dann sind wir zu den Pferden weiter gegangen. 
Dort durften wir viele Fragen stellen. Wer Lust 
hatte, konnte sogar zwei Runden reiten. Das war 
ganz schön wackelig! Danach sind wir zum Ernte-
wagen gegangen und lösten ein Quiz über verschie-
dene Getreidesorten. Anschließend haben wir erst 
einmal gefrühstückt. Später wurde uns an einer 
Holzkuh gezeigt, wie man Kühe melkt. Wer moch-
te, durfte auch ausprobieren, den Plastikeuter zu 
melken. Wir sahen uns dann auch noch die anderen 
Bauernhoftiere an. Schließlich wurde es Zeit, 
wieder nach Wehrheim zurück zu fahren. 
 
Lena 
 
Landwirtschaft zum Anfassen   
Am 10. September konnten die Vorklasse und drei 
2. Klassen auf dem Grundschultag anlässlich des 
Usinger Laurentiusmarktes viel Wissenswertes 

rund um die Landwirtschaft erfahren. Es gab an 
den vielen Ständen nicht nur etwas zu sehen und 
zu bestaunen, sondern auch viele Mitmachaktionen. 
Es wurde „an einer Holzkuh“ das Melken auspro-
biert, an der Rapspresse selbst Öl hergestellt, es 
durfte auch geritten werden. Bei einem Quiz rund 
um den Erntewagen stellten die Mädchen und 
Jungen ihr Wissen über Getreidearten und deren 
Verwendung sowie über Obst und Gemüse unter 
Beweis. Bestaunt wurden vor allem die landwirt-
schaftlichen Maschinen, die großen Kühe ohne 
Hörner und ein Uhu. Wann kann man schon so nah 
an diese Tiere heran kommen?  
 
Geschmeckt hatte allen der Kakao und die Frucht-
milch. Viel Spaß bereitete das Toben im Heupool. 
Obwohl wir drei Stunden dort verbrachten, war es 
nicht möglich, sich alles anzusehen und alle Ange-
bote auszuprobieren. Für uns war es ein sehr schö-
ner, erlebnisreicher und interessanter Ausflug. 
 
Klasse 2b 
 

 

 
 

„Diego“- ein Hund macht Schule 
 

Diego ist kein gewöhnlicher Hund. Er ist ausgebil-
deter Rettungshund der Rettungshundestaffel des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) Friedberg und war 
auch schon öfters zu Besuch in Kindergärten und 
Schulen, wenn es darum ging, den Kindern den 
richtigen Umgang mit Hunden näher zu bringen. 
Geführt wird Diego von Luanas Mama, Hunde-
trainerin und Ausbilderin für Rettungshundeteams 
beim DRK. 
 
Innerhalb des Sachunterrichts hatte die Klasse 3b 
das Thema „Haustiere“ bearbeitet. Gelesen, wie 
man einen Hund „richtig“ behandelt und was die 
Körpersprache über seinen Gemütszustand verrät, 

hatten die Kinder schon viel. Auf riesigen Collagen 
hatten sie alles Wissenswerte festgehalten. Heute 
Morgen stand nun Diego vor ihnen, ein rotbrauner 
Australian Cattle Dog, der sich von den wild durch-
einander plappernden Kindern nicht aus der Ruhe 
bringen ließ. Ganz im Gegenteil: Diego legte sich erst 
mal gemütlich auf dem roten Klassenteppich ab und 
schien dem Vortrag „12 goldene Regeln für Kinder 
über den Umgang mit Hunden“ zu lauschen.  
 
Das Zuhören und eifrige Mitarbeiten fiel an diesem 
Morgen nicht schwer, denn wann macht ein Hund 
schon mal Schule?!   
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Nach dieser außergewöhnlichen, theoretischen Un-
terrichtsstunde folgte eine kurze praktische Übung 
auf dem Außengelände:  
 

 
 

Diego durfte demonstrieren, wie er in einem Einsatz 
als Rettungshund eine in Not geratene, vermisste 
Person (=Opfer) sucht und schließlich anzeigt, dass 
er diese gefunden hat. Alle nahmen an, dass Diego 
nun schnüffelnd über die Rasenfläche läuft und nach 

der Fährte unseres im Holzhaus wartenden Opfers 
sucht …   Weit gefehlt! Ein Flächen-Suchhund, zu 
denen Diego gehört, versucht mit erhobener Nase 
menschliche Witterung aufzunehmen und das Opfer 
einzukreisen. Hat er es schließlich gefunden, zeigt er 
dieses durch lautes Bellen an. 
 
Übrigens hat ein Rettungshund auch eine „Einsatz-
kleidung“: Eine Kenndecke mit Glöckchen und einem 
kleinen LED-Licht, welche den Hund nicht nur als 
Rettungshund im Einsatz kennzeichnet, sondern 
auch bei Dunkelheit hilft, den Aufenthaltsort des 
Hundes leichter auszumachen. Die Kenndecke des 
DRKs ist weiß mit einem roten Kreuz. Alle geprüften 
Rettungshunde tragen die Plakette „Deutsches Rotes 
Kreuz“ am Halsband. 
 
Manuela Buchmüller 

 
 

 
 

Auch das Schwein mag Kartoffeln!  
 

Im September sind die jungen 
Kartoffeln in der Erde ausge-
wachsen. Jetzt ist es soweit: Die 
Kartoffelernte auf dem Schul-
acker steht an! Jedes Jahr dür-
fen die 3. Klassen mit Eimer, 
Bollerwagen und Rucksack be-
stückt zum Schulacker wan-
dern, um die tollen Knollen zu 
ernten. Unter der fachkundigen 
Anleitung von Bauer Paul Erich 
Etzel, der an diesem Morgen schon die Kinder der 
Klasse 3b und 3c im grünen Klassenzimmer er-
wartete, wurden die Knollen ans Tageslicht 
befördert. „In diesem Jahr ist die Kartoffelernte 
wieder sehr gut“, erklärte er. Die Kinder sahen mit 

Begeisterung zu, wie ein 
einziger Grabgabelstich 
unzählige, manchmal sehr 
seltsam aussehende Kartoffeln 
zum Vorschein brachte. In Win-
deseile sammelten unzählige 
Kinderhände die Knollen ein, 
sodass Bauer Etzel mit dem 
Ausgraben kaum nachkam. 
Grüne Knollen und diese, die 
der Grabgabel zum Opfer 

gefallen waren, wurden gesondert gesammelt. Sie 
dienen als wichtiges Tierfutter, denn auch das 
Schwein mag Kartoffeln! 
 
Manuela Buchmüller

 
 

Wasserspiele 

 

Am 21. August war noch einmal ein richtig heißer 
Tag. Die Klasse 4a nutzte ihre Sportstunden für 
allerlei Wasserspiele und die Kinder haben die Er-
frischung sehr genossen. Wir haben Wurf-Spiele 
mit „Wasserbomben“ gemacht, haben versucht, 
uns die Ballons über die Köpfe weiterzureichen 
und zum Schluss hat Frau Hergett uns mit dem 
Wasserschlauch abgekühlt. Wir haben es die 
olympischen Wasserspiele der Klasse 4a genannt. 
Das war nass und eine supercoole Sportstunde.  
 
Linus und Lars, Klasse 4a 
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Besuch von der Feuerwehr am 07.09.2012 
 

Zu Beginn wurden wir in vier gleiche Gruppen ein-
geteilt. Dann durften wir an vier Stationen unter-
schiedliche Sachen ausprobieren.  
 
Station 1: Mit einem Wasserschlauch sollten wir 
auf Blechschilder zielen, bis sie umfielen. Das war 
gar nicht so einfach, weil alle Kinder gemeinsam 
den Schlauch anfassen sollten und der 
Vordermann/die Vorderfrau die Richtung 
bestimmen musste.  
 
Station 2: Mit einem Luftkissen durften wir ein 
Auto anheben. Mit einem Hebel wurde das 
gesteuert.  
 
Station 3: Mit einem total schweren Spreizer 
sollte man Tennisbälle aus einem Eierkarton in 
einen Eimer befördern. Das war nicht einfach, 
denn der Spreizer hat viel Kraft. Er kann sogar 
einen kleinen Elefanten hochheben oder 3 Tonnen 
„bewegen“.  

Station 4: Ein Feuerwehrmann hat uns die 
Ausrüstung des großen Rüstwagens erklärt und wir 
durften auch einmal einsteigen. 
 
In der zweiten Stunde haben wir ein Quiz mit 
Frau Messer bearbeitet. Dabei kam es zu einer 
Feuerwehrrettungsaktion, denn eine kleine 
Blaumeise hat sich in unseren Klassenraum verirrt.  
 
Frederik und Louis, Klasse 4a 
 
 
 

 

 
 

Mauselöcher, Wildkatzen, Hirschgeweihe - Waldtag der dritten Klassen 
 

Am Dienstag, den 21.08.2012, machten alle 3. Klas-
sen einen Ausflug in den Wald. Es gab fünf Statio-
nen. Bei einer Station haben wir Spiele mit Frau 
Kaiser gemacht. Das erste Spiel ging so: Wir hat-
ten ein Tuch, darauf waren eine Maus und ihre 
Feinde zu sehen. Bei jedem Feind war ein rundes 
Loch. Dann war da noch ein viereckiges Mauseloch. 
Frau Kaiser hat uns einen Ball gegeben und wir 
sollten ihn in das Mauseloch bekommen. Danach 
spielten wir „Häuptling Lauschohr hat Geburtstag“. 
Alle Krieger suchten sich Geschenke aus und stell-
ten sich um den Häuptling. Dann bekam er die Au-
gen verbunden und eine Wasserspritzpistole in die 
Hand gedrückt. Die Krieger mussten möglichst 
leise ihr Geschenk, zum Beispiel einen Ast, vor die 
Füße des Häuptlings legen. Wenn er den Krieger 
schon vorher nassgespritzt hat, muss der Krieger 
sein Geschenk wieder mitnehmen. Natürlich  
wurden einige von uns nass. Das war sehr lustig. 
Von mir aus könnte jeder Tag ein Waldtag sein. 
 
Mia, Klasse 3a 
 
Mir gefiel am besten die Station „Waldtiere“, weil 
wir dort im Wald einen Spaziergang gemacht 
haben und Hirschgeweihe gesucht haben. Dazu 
lernten wir: Ein Hirsch ist ein Rotwild und ein 

Wildschwein gehört zum Schwarzwild. Außerdem 
lernten wir, dass das Schwarzwild hinten Klauen 
hat. Jeder von uns durfte ein Geweih anfassen. 
Den Hund der Försterin durften wir streicheln. 
Das war toll! 
 
Isabell, Klasse 3b 
 
Die Wildkatze lebt im Wald. Vor kurzem wurde sie 
wenig gesehen. Doch immer und immer mehr 
wurden in Deutschland wieder Wildkatzen er-
blickt. Als wir, die Klasse 3c, in den Wehrheimer 
Wald gingen, haben wir das Thema Wildkatze als 
erstes gehabt. Zuerst standen wir im Wald und 
haben von einem Förster die Aufgabe bekommen, 
eine Wildkatze zu suchen. Dann sagte Emily: „Da!“ 
Unter einem Ast stand sie. Dann sind wir näher 
gekommen und haben die Unterschiede zwischen 
der Haus- und Wildkatze erklärt bekommen:  
 
1. Die Wildkatze hat spitzere Ohren. 
2. Sie hat einen breiteren Kopf. 
3. Sie hat Ringe am Schwanz, die man Bänder 

nennt. 
4. Sie hat scharfe Reißzähne. 
5. Scharf sind die Krallen, die sie auch gerne 

einsetzt, wenn sie in die Enge gedrängt wird. 
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Nachdem wir das gehört haben, hat der Förster 
ganz viele Felder ausgelegt, wo wir drüber laufen 
durften. Immer wieder hat er welche weggenom-
men, bis wir nicht mehr drüber laufen konnten. So 
haben wir gelernt, dass Wildkatzen viele Ver-
stecke brauchen, um sich fortzubewegen. Es war 
toll! 
 
Jessica, Klasse 3c 
 

Alle 3. Klassen sind am Dienstag, den 21.8.12, in 
den Wald gegangen. Dort gab es fünf Stationen, 
die die Förster und Försterinnen vorbereitet 
haben. Wir haben alle fünf Stationen durchlaufen. 
Mir hat die Wildkatzenstation am besten gefallen. 
Dort hat uns der Förster eine ausgestopfte Wild-
katze gezeigt und uns viel über die Wildkatze und 
ihr Leben erzählt. Das fand ich sehr toll. 
 
Lennard, Klasse 3e 

 
 
 

Start der Jugendverkehrsschule für die vierten Klassen 
 
Die Fahrradwoche  
Am Montag haben wir den Polizist (Herr Riebel) 
kennengelernt. Als wir im Sitzkreis die Verkehrs-
schilder besprochen hatten, gingen wir raus auf 
den Parkplatz, um unsere Bikes zu kontrollieren, 
ob sie verkehrstauglich sind. Dann haben wir 
rechts abbiegen geübt. Nun kam der Gegenverkehr 
dazu und es wurde kniffliger. Jetzt war die Stun-
de vorbei und wir brachten unsere Bikes zu den 
Fahrradständern. Der Ablauf von dem nächsten 
Tag war genauso wie die letzte Fahrradstunde. Bis 
jetzt war die Woche schon sehr schön!!! Am 
Mittwoch geht es ab auf die Straße. 
 
Lars und Trung, Klasse 4a 
 

 
 
Jugendverkehrsschule   
Seit dem 17.09.2012 ist die Jugendverkehrsschule 
bei uns an der Limesschule. Jeden Tag in der 
Woche haben wir ca. zwei bis drei Schulstunden 
Praxis und eine Schulstunde Theorie. 
 
Am Montag, den 17.09.2012, haben wir mit der 
Jugendverkehrsschulung begonnen. Herr Riebel 
von der Polizei ist zu uns in die Klasse 4a gekom-
men, um die Vorfahrtsregeln zu besprechen und 

erste Übungen zu machen. In der zweiten und 
dritten Stunde sind wir dann gemeinsam auf den 
Parkplatz gegangen. Dort wurden Hütchen auf-
gestellt, um die wir abwechselnd Slalom fahren 
sollten. Einzelnen Kindern hat Herr Riebel dann 
gesagt, was sie noch verbessern oder üben sollten. 
Nachdem jeder noch etwas geübt hat, haben wir 
das Vorbeifahren an Hindernissen gelernt. Mit 
Hilfe einer Baustelle aus Hütchen haben wir dies 
geübt. Später wurden wir in Gruppen aufgeteilt, 
damit die eine Gruppe den Gegenverkehr für die 
anderen machen konnte. 
 
Am Dienstag haben wir in der ersten Stunde wie-
der Theorie gemacht und haben die Schilder an 
Kreuzungen mit Vorfahrt kennengelernt. Danach 
sind wir in der zweiten und dritten Stunde zu den 
praktischen Übungen wieder nach draußen gegan-
gen. Nachdem wir das Vorbeifahren an Hinder-
nissen gut konnten, haben wir Schilder an der 
Kreuzung aufgestellt. Wieder sind wir in Gruppen 
aufgeteilt worden, die eine Gruppe hat das Fahren 
an der Kreuzung geübt, die andere weiter das 
Vorbeifahren an Hindernissen. Danach wurde ge-
tauscht. Nachdem wir das gut konnten, haben wir 
das Linksabbiegen besprochen und geübt. Als 
jeder mal dran war, durften wir alle in der Kreu-
zung an den Schildern mal links und mal rechts 
abbiegen. Ein paar Minuten haben wir gespielt, 
dass jeder, der einen kleinen Fehler gemacht hat, 
kurz aussetzen musste. Beim nächsten Fehler 
musste man schließlich aufhören und sein Fahrrad 
wieder anschließen. 
 
Am Mittwoch haben wir zuerst Theorie gelernt 
und danach Praxis auf dem Parkplatz geübt. Wir 
haben Frau Schneider (auch von der Polizei) ken-
nengelernt. Die Hälfte unserer Klasse hat mit ihr 
Schneckenrennen gespielt, während die andere 
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Hälfte im Straßenverkehr gefahren ist. Später 
sind alle Kinder begleitet durch jeweils einen 
Polizisten und ein Elternteil im Straßenverkehr 
gefahren. Drei Tage durften wir das so machen. 
Am Donnerstag haben wir wieder im Straßen-
verkehr geübt und anschließend die Theorieprü-
fung gehabt.  
 
Am letzten Tag wurden wir durch die Polizisten 
noch einmal praktisch geprüft. Sie haben sehr 
genau geschaut, wie wir mit dem Straßenverkehr 
zurechtkommen. Es hat viel Spaß gemacht, war 
aber auch ganz schön anstrengend. Am Ende der 
Fahrzeit sind Herr Riebel und Frau Schneider zu 
uns in die Klasse gekommen und haben uns genau 

erklärt, worauf jedes einzelne Kind noch achten 
muss. Sie erinnerten uns noch einmal daran, dass 
wir nie ohne Helm fahren sollen (auch unsere 
Eltern nicht!).  
 
Frau Hergett sagte uns, dass wir alle die 
theoretische Prüfung bestanden haben, und wir 
waren schon ein bisschen stolz auf unsere 
Leistungen. Wir haben viel gelernt und es war eine 
richtig tolle Woche. Vielen Dank an Frau 
Schneider und Herrn Riebel von der Polizei!!!  
 
Isabelle und Maya, Klasse 4a 
 
 

 
 

Im Vorlesungssaal wie richtige Studenten – ein Ausflug zur Kinderuni 
 

„Wer hat den Frosch geküsst?“ 
Heute machen wir keinen Unterricht, sondern fah-
ren in die Universität nach Frankfurt. In der Uni-
versität arbeiten Studenten zum Thema Märchen. 
Wir sind um 9.06 Uhr losgefahren. Die Fahrt hat 
eine Stunde lang gedauert und wir mussten 2mal 
umsteigen. Als wir angekommen sind, haben wir 
erst mal die Universität gesucht. Als wir sie ge-
funden haben, haben wir eine Frühstückspause 
gemacht. Dann sind wir in einen sehr großen Saal 
gekommen. Erst war es sehr laut, aber dann ging 
es wieder. Endlich fing es an. Sie haben uns einen 
Spielplan gezeigt mit neun Stationen. Zu den neun 
Stationen haben wir einen Fragebogen bekommen, 
den wir ausfüllen sollten, als das Märchenteam uns 
die Fragen gestellt hat. Bei zwei Stationen haben 
sie uns auch einen Film gezeigt. Als wir rausgegan-
gen sind, konnte man sich unten einen Schokola-
dentaler nehmen, aber Frau Hergett hat es uns 
nicht erlaubt. Danach durften wir uns etwas am 
Kiosk kaufen. Jetzt fahren wir wieder nach Hause. 
Ich, Trung, Anna, Rika-Theresa, Linus, Frederik 
und Fabian sind bei der Lochmühle ausgestiegen, 
und von dort sind wir nach Hause gelaufen. 
Insgesamt fand ich alles sehr, sehr schön!  
 
Lars, Klasse 4a 
 
 
Besuch in der Kinder-Uni – ein Bericht in 
Stichpunkten: 
Bahn * umsteigen * Märchen * Brüder Grimm * 
Prinzessin & Frosch * 1. Stock * Hörsaal * 
Audimax * ca. 1200 Kinder * küssen * zuhören * 
Beamer * Quiz * riesig * Teufel * goldene Haare * 

toll * viele Bäume * Studentenausweis * U-Bahn * 
echte Studenten * sehr lange sitzen * Hunger!!!  
 
Gilah, Klasse 4a 
 
 

 
 
 
Am Dienstag, den 11.09.2012, haben wir die 
Kinder-Uni in Frankfurt besucht. An diesem Tag 
konnten wir alles über die Brüder Grimm erfahren. 
Zuerst haben wir auf der Terrasse der Kinder-Uni 
gefrühstückt. Frau Schnalle hat uns nach dem 
Frühstück drei Karten, eine grüne, eine rote und 
eine gelbe sowie einen Uni-Pass und ein Formular 
zum Ankreuzen von Fragen gegeben und wir durf-
ten uns ein T-Shirt von der Kinder-Uni kaufen.  
 
Danach sind wir in einen großen Hörsaal gegangen. 
Hier passen viele Kinder rein, er ist sehr groß. 
Nachdem wir uns einen Sitzplatz ausgesucht hat-
ten, mussten wir noch zehn Minuten warten, bis 
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eine kostümierte Frau in den Saal kam. Sie fragte: 
“Wo sind meine Zauberhelfer?“ und stellte fest: 
„Die sind bestimmt im Märchenland.“ Mit einem 
Zauberspruch aus einem Zauberbuch zauberte 
diese Frau ihre Zauberhelfer herbei. Die Zauber-
helfer hatten für uns ein Quiz vorbereitet, das 
uns durch das Zauberland zu einem Schloss führen 
sollte. Das Schloss haben wir an der Leinwand vor 
uns gesehen. Zu einigen Fragen aus dem Quiz ha-
ben wir uns Filme angesehen. Alle Fragen waren 
über die Brüder Grimm und ihre Märchen. Jeweils 
drei Antworten hatten wir zur Auswahl. Die Ant-
worten waren nach Farben geordnet: Grün, Rot 
und Gelb. Nun haben wir die Karten von Frau 
Schnalle genutzt. Wir sollten die Farbkarte 
hochhalten, die zu der passenden Antwort gehört. 
Nachdem wir alle Fragen beantwortet hatten, lag 
ein Schlüssel vor dem Schloss, aber es war kein 
Schlüsselloch zu sehen. Die Zauberhelfer suchten 
für uns das Schlüsselloch und schlossen es auf. 
Auf den Boden stand eine große Schatztruhe. Alle 
Kinder, die an diesem Tag Geburtstag hatten, 
durften die Truhe aufmachen. In der Truhe waren 
jede Menge Schokoladentaler. Jedes Kind durfte 
sich einen Schokotaler nehmen. Außerdem haben 
wir auch den Fragebogen ausgefüllt und abge-
geben. Wenn wir die Fragen richtig beantwortet 
haben, können wir auch etwas gewinnen. Dann war 
unser Tag in der Kinder-Uni vorbei. 
 
Tim, Klasse 4c 

 
Unsere Klasse hat sich am Bahnhof in Wehrheim 
getroffen. Mit der Taunusbahn sind wir nach Bad 
Homburg gefahren. Dort mussten wir in die S5 
umsteigen. In Oberursel sind wir umgestiegen in 

die U3 und bis nach Frankfurt gefahren. Von der 
U-Bahn Station mussten wir noch ein Stück bis zur 
Kinder-Uni laufen. Das ist ein Gebäude, in dem 
Kinder etwas lernen können. 
 
Bevor wir hineingegangen sind, haben wir gefrüh-
stückt. Anschließend bekamen wir einen Studen-
tenausweis und eine rote, gelbe und grüne Karte. 
Ein Quiz zum Ankreuzen erhielten wir auch. Etwas 
später sind wir in den Hörsaal gegangen. Dort war 
es rappelvoll, aber zum Glück waren unsere Plätze 
reserviert. Das Thema der Vorlesung war: Wer 
hat den Frosch geküsst? 
 
Nachdem ich alles bereitgelegt hatte, ging es 
schon los. Eine Frau erklärte uns, dass wir die 
Fragen des Quiz während der Vorlesung ankreuzen 
sollten. Dann erklärte sie uns noch ein Spiel. Es 
gab neun Stationen mit Fragen, die wir beantwor-
ten mussten, indem wir die rote, gelbe oder grüne 
Karte hochhielten. Die Frau redete über verschie-
dene Märchen wie ‚Der Teufel mit den drei golde-
nen Haaren’ und ‚Der Froschkönig’ von den Brüdern 
Grimm. Außerdem sahen wir Filme über den Teufel 
und die Brüder Grimm. 
 
Nach der Vorlesung konnten wir uns vor dem Hör-
saal noch T-Shirts der Kinder-Uni oder am Kiosk 
etwas kaufen. Danach konnten wir draußen spielen. 
Dort war ein Brunnen mit einer Brücke. Ich bin mit 
meinen Freunden auf der Brücke über dem Wasser 
hin und her gehüpft. Kurz darauf sind wir wieder 
nach Hause gefahren. Es war ein toller Tag in der 
Kinder-Uni! 
 
Annalena, Klasse 4c 

 
 

Klassenfahrt der Klasse 4d vom 20.08.12 - 24.08.12 nach Korbach 
 

Am Montag sind wir um 8.30 Uhr morgens mit Frau 
Dräger und Frau Bernhard in den Bus gestiegen 
und losgefahren. Unser Ziel war die Jugendher-
berge Korbach. Dort angekommen, mussten wir 
etwas warten, bis unsere Zimmer fertig waren. 
Nach dem Mittagessen durften wir auf unsere 
Zimmer. Jedes Zimmer hatte einen Namen. Wir 
haben eine Woche im Haifischbecken gewohnt. 
Unsere Betten mussten wir selbst beziehen. Das 
war witzig. Nach der Mittagspause sind wir zum 
Korbacher Museum gelaufen. Dort hat die Magd 
Agathe auf uns gewartet. Sie hatte einen 
Bollerwagen dabei. In dem waren viele Sachen. Als 

erstes sind wir zu einer Vitrine gegangen. Darin 
war eine Miniaturausstellung von Korbach, wie es 
früher war. Dann sind wir zum alten Marktplatz 
gegangen. Dort hat die Magd Agathe Stoffe und 
Waren (in Säckchen) aus dem Bollerwagen geholt. 
In den Säcken waren: Schwarzer Tee, Pfeffer und 
Salz. In einem Säckchen waren auch Schokotaler. 
An einem Haus gegenüber vom Markt waren zwei 
Schandsteine. Diese Steine hießen so, weil: Wenn 
jemand auf dem Markt geklaut hatte, wurden ihm 
die Schandsteine mit Ketten um den Hals gehängt. 
Die Schandsteine hatten komische Gesichter. 
Unser nächster Stopp war das Gruselhaus. An der 
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Regenrinne hing ein schwarzes Schwein.  Dann sind 
wir zum alten Stadttor gegangen. Dort haben wir 
Bauern gespielt, die in die Stadt wollen. Danach 
sind wir zurück zur Jugendherberge gelaufen.  
 
Rebekka, Raven, Lena , Leonie 
 

 
 
Am Dienstag sind wir mit dem Bus von der Jugend-
herberge auf den Eisenberg gefahren. Als erstes 
sind wir ins Zechenhaus gegangen. Dort hat uns ein 
Führer die Geschichte vom Eisenberg erzählt. 
Dann haben wir uns moderne Bergarbeiterkleidung 
angezogen. Danach sind wir zum Stollen mar-
schiert, in dem früher Gold abgebaut wurde. End-
lich durften wir in den Stollen gehen! Der Führer 
hat uns viel über die Arbeit der Bergarbeiter 
erzählt und wie ungesund die Arbeit damals war. 
Trotzdem sind damals viele Menschen freiwillig 
Bergarbeiter geworden, weil sie dann eigene Rech-
te hatten und keine Steuern bezahlen mussten. 
Schließlich sind wir wieder aus dem Stollen raus-
gegangen und haben uns im Zechenhaus wieder 
umgezogen. Dann sind wir auf die Spitze des 
Eisenberges gewandert. Dort steht die Ruine von 
der Burg Eisenberg und daneben steht der Georg-
Victor-Turm, auf den wir hochgegangen sind. Von 
oben hatte man eine schöne Aussicht. Dann sind 
wir zurück zur Jugendherberge Korbach gewan-
dert. 
Wusstet ihr, wie das Fahrzeug heißt, mit dem man 
das Gold aus dem Eisenberg transportiert hat? 
Lösung: Hunte  
 
Am Mittwoch waren wir in dem  Korbacher Muse-
um. Wir haben Knochen aus Plastik gesammelt und 
haben sie zusammen gepuzzelt. Dann haben wir 
einen Gipsabdruck vom Korbacher Dackel gemacht. 
Danach sind wir zur Korbacher Spalte gegangen. 
Dort wurden die Knochen vom Korbacher Dackel 
gefunden. Dann sind wir wieder zurück zur 

Jugendherberge gelaufen. Nach der Mittagspause 
haben wir noch eine Altstadtrallye gemacht. Das 
war anstrengend, aber toll. 
 
Lennard, Jonas, Adrian, Fabian, Carl, Daniel 
 
Am Donnerstag sind wir mit dem Bus zum Schloss 
Waldeck gefahren. Dort haben wir eine Führung 
gemacht. Die Führung war sehr spannend und da-
bei haben wir viel gelernt. Als die Führung zu Ende 
war, sind wir mit der Bergbahn runter zum Eder-
see gefahren. Mit dem Boot sind wir über den 
Edersee zur Staumauer getuckert. Dann sagte 
Frau Dräger, dass wir zum Aqua-Park gehen. Das 
hat Spaß gemacht. Der Wildpark mit einer 
Greifvogel-Vorführung war auch noch dran. Der 
Tag war einfach schön.  
 
Als wir am Freitag aufgestanden sind, haben wir 
uns umgezogen und sind zum Frühstück gegangen. 
Danach haben wir noch das Zimmer aufgeräumt 
und unsere Sachen im Koffer verstaut. Dann sind 
wir abgereist. Es war sehr schön.     
 
Lara, Nina, Solène, Jennifer 
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Nachgefragt… iPads an unserer Grundschule? 
 

In der letzten Sitzung des Fördervereins 
der Limesschule genehmigten die anwesen-

den Mitglieder mehrheitlich den Antrag auf drei 
iPads für die Schule. Die Limette sprach mit Frau 
Bredemeier, Fachbereichtsleiterin für Mathematik, 
die über Frau Rückforth den Antrag gestellt hat. 
 
Limette: Wie sollen drei iPads in allen Klassen der 
Schule zum Einsatz kommen? 
Frau Bredemeier: Wir wollen den Einsatz zunächst 
testen. In dieser Testphase werden Frau Schnalle 
und ich die iPads in unseren Klassen einsetzen. Dabei 
werden wir beobachten, wie die Kinder sie anneh-
men und damit umgehen. Wir werden auch uns be-
obachten, wie oft wir die iPads verwenden. Die 
Anschaffung lohnt sich nur bei häufigem Einsatz. 
Unser Ziel ist, dass die iPads genauso zum Unterricht 
gehören wie zum Beispiel die Lese-Ecke. Auch wie 
wir das erreichen können, ist Ziel des Testens. 
 
Können Sie das genauer erläutern? 
Die iPads werden die herkömmlichen Methoden und 
Medien nicht ersetzen, sondern ergänzen. Gerade in 
Übungsphasen, das heißt, wenn neuer Lernstoff ein-
geführt wurde, arbeiten wir in den Klassen gerne mit 
unterschiedlichen Stationen. Die iPads können dabei 
eine Station darstellen, die alle Schüler der Klasse 
durchlaufen. Dies ist gut machbar, da an einem iPad 
zwei Schüler zusammen arbeiten können. Darüber 
hinaus können die Geräte im Unterricht die Schüler 
motivieren: als Belohnung für die, die zum Beispiel 
zuerst ihre Arbeit erledigt haben. Viele Schüler träu-
men vor sich hin und werden deshalb nicht fertig. 
Diese Kinder können motiviert werden, zügiger zu 
arbeiten. 
 
Das heißt dann aber, dass schwächere Schüler eher 
weniger mit den iPads arbeiten können? 
Nein, denn nicht nur beim Stationenarbeiten, son-
dern auch im Förderunterricht sehe ich sehr gute 
Einsatzmöglichkeiten. Hier sind die Gruppen kleiner, 
so dass in einer Stunde auch alle Schüler damit ar-
beiten können. Der Vorteil der Apps, also der kleinen 
Übungsprogramme, liegt darin, dass wir auch im 
Unterricht einfach und schnell auf die unterschied-
lichen Leistungsniveaus der Schüler eingehen kön-
nen. Die einen erarbeiten dann Level 2 oder 3 wäh-
rend andere schon bei Level 6 oder 7 sind. Diese 
Differenzierung ist übrigens auch ein Aspekt, den wir 
verstärkt in dem Curriculum (Rahmenlehrplänen, 
Anm. der Red.), das wir dieses Schuljahr noch für das 
Fach Mathematik ausarbeiten werden, berücksich-
tigen müssen.    

Das bedeutet, dass es die Lehrer dann einfacher ha-
ben werden, sich auf den Unterricht vorzubereiten? 
Nein, so einfach wird das nicht sein. Wir Lehrer müs-
sen uns vorab informieren, wie welche Programme 
funktionieren, diese gut kennen, um den Schülern 
zum Beispiel in Mathematik die richtigen Aufgaben 
zu geben. Oder, wenn die iPads im Sachkundeunter-
richt eingesetzt werden, wo welche Informationen 
zu finden sind. Ich denke, für viele wird das anfangs 
sogar aufwändiger sein. Wie schon gesagt, kann das 
iPad immer nur unterstützend eingesetzt werden. 
Die Lehrer werden sicherlich immer noch die ver-
schiedensten Anschauungsmaterialien mit in den 
Unterricht bringen. Dinge, die Schüler anfassen kön-
nen. Doch zum Beispiel Vogelstimmen lassen sich 
wunderbar über das iPad vorspielen. 
 
Was geschieht nach der Testphase? 
Wir möchten die iPads bis zum Ende des Jahres tes-
ten. Im Rahmen des neuen Mathematik-Curriculums 
werden Frau Schnalle und ich mit unseren Kollegin-
nen eine Fortbildung zum Thema Einsatz von Materi-
alien, Schwerpunkt PC und iPad durchführen. So 
dass danach auch die anderen Kolleginnen die iPads 
verwenden können.   
 
Einige Eltern werden vielleicht Bedenken haben, zum 
Beispiel, dass hier Begehrlichkeiten geweckt werden? 
Das ist ja kein neues Problem. Das kennen wir schon 
lange. Es betrifft zum Beispiel auch die Markenklei-
dung. Für Kinder ist das ein Lernprozess. Außerdem 
glaube ich, dass ein Kind eher ein iPad haben möch-
te, wenn ein Freund eines hat und die beiden zusam-
men damit spielen. In der Schule ist es ja reines 
Lernwerkzeug. 
 
Wie stellen Sie sicher, dass die Kinder nicht auch in 
der Schule damit spielen, statt zu üben? 
Die Erfahrung, die wir schon mit den Computern 
gemacht haben, zeigt, dass die Kinder nichts anderes 
machen. Es wird beim ersten Mal eine Einführung  
geben und es werden klare Regeln aufgestellt. 
Darüber hinaus lassen sich die iPads so gestalten, 
dass auf der Oberfläche auch nur die relevanten 
Programme sind. 
 
Die Budgetfreigabe des Fördervereins liegt nun vor. 
Wann werden die iPads gekauft? 
Wir prüfen derzeit noch, wo wir die Geräte günstig 
kaufen können. 
 
Vielen Dank, Frau Bredemeier! 
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Ich heiße Julian und bin bei den BUNDiten. Dort 
unternehmen wir spannende Dinge mit Herrn 
Gwiasda im Wald. Er kennt alle Pflanzen und Tiere. 
Zum Beispiel bauen wir Pfeil und Bogen oder wir 
bauen Insektenhäuser. Manchmal suchen wir Pilze 
im Wald und noch vieles mehr. Besonders toll sind 
die Übernachtungen im Heu bei Etzels.  
 
Ihr könnt ja auch mal vorbei kommen! 
 
Julian, Klasse 3b 

 
 

 
 

Elternabend der Schülerbetreuung am 18.09.2012 
 

Der Elternabend begann mit dem Film, der anläss-
lich des 20-jährigen Bestehens der Schülerbetreu-
ung entstanden ist. Besser als alle Worte vermit-
telte er anschaulich, wie vielschichtig sich der All-
tag unserer Kinder in der Betreuung gestaltet. 
Schnell wurde dem Zuschauer klar, welchem Ziel 
die Arbeit des gesamten Teams gewidmet ist: Die 
Kinder sollen einen Ort erleben dürfen, an dem 
sie sich wohlfühlen und gern ihre Zeit verbringen. 
Damit dies gelingen kann, engagieren sich inzwi-
schen dreißig Mitarbeiterinnen für die 210 ange-
meldeten Schüler und Schülerinnen. Frau Port-
steffen, Leiterin der Betreuung, stellte die anwe-
senden Betreuerinnen vor und erläuterte deren 
Aufgaben. Nicht zu vergessen ist der unermüdli-
che Einsatz des Küchen-Teams, das für die Mit-
tags- und Pausenverpflegung verantwortlich ist.    
 
Die stellvertretende Leiterin Anke Wehr führte 
aus, wie immer wieder Details des Betreuungs-
konzepts überdacht und optimiert werden. So hat 
man beispielsweise gute Erfahrungen mit einer 
neuen Regelung bei der Mittagsverpflegung ge-
macht. Die Vor- und Erstklässler essen nun bereits 
während der 6. Schulstunde, die älteren Jahr-
gänge dann zur gewohnten Zeit im Anschluss. 
Durch diese Aufteilung konnte etwas mehr Ruhe 
in die Abläufe gebracht werden, gleichzeitig 
lassen sich so auch die räumlichen Kapazitäten, 

insbesondere der Hausaufgabenraum, besser 
ausnutzen. Frau Wehr erinnerte nochmals an den 
neu einzurichtenden E-Mail-Verteiler, der 
zukünftig für eine schnelle und direkte Kommuni-
kation genutzt werden soll.  
 
Schließlich stand noch die jährliche Wahl der 
Elternsprecher auf der Tagesordnung. Die Ergeb-
nisse im Einzelnen:  
Frau Leibrandt - 1. Klasse und Vorklasse  
Frau Wijacki - 2. Klasse (die „Weltraum-Piraten“) 
Frau Krebs - 3. Klasse (die „phantastischen 41“) 
Frau Stier - 4. Klasse (die „Starriders“) 
 
Zum Abschluss des Abends konnten die Eltern be-
staunen, wie fantasievoll die vier vorhandenen 
Gruppenräume gestaltet sind. Die jeweiligen 
Betreuerinnen berichteten über geplante Pro-
jekte und standen bei Fragen Rede und Antwort. 
Außerdem appellierten sie an die Eltern, den Kin-
dern in der Betreuung Bastelmaterial zu spenden. 
Hierfür steht neben der Litfaßsäule im Treppen-
haus eine (unübersehbar) große und bunte Kiste 
bereit, die gern mit Papieren jeder Art, Leerrollen, 
Stoffen, Wolle, Korken oder sonst verwendbaren 
Utensilien befüllt werden darf. 
 
Ulrike Vesper  

 

 

… es ist vollbracht!!! 
 

Die gute Nachricht vorweg – wir 
haben einen neuen Vorstand!!! 
 
Am 13. September trafen sich die 

Mitglieder des Fördervereins der Limesschule im 
Lehrerzimmer. Auf der Tagesordnung stand unter 
anderem wieder die Wahl der/des 1. Vorsitzenden, 

nachdem sich im März kein Kandidat gefunden 
hatte.  
 
„Da bewahrheitet sich das Sprichwort, dass man auf-
hören soll, wenn es am schönsten ist“, stellte An-
dreas Scharrer fest. Mit 26 Mitgliedern, vor allem 
auch neuen, war eine Sitzung des Fördervereins 
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noch nie so gut besucht. Auf dem Elternabend der 
ersten Klassen konnten 17 Neue gewonnen werden. 
Insgesamt verfügt der Förderverein der Limesschule 
jetzt über 112 Mitglieder. 
 
Zunächst gab es einen kurzen Rückblick über die 
Aktivitäten und die damit erzielten Einnahmen, von 
denen hier nur die Highlights herausgegriffen sind: 
Der Kuchenverkauf anlässlich der Einweihung der 
Wehrheimer Mitte im Mai erbrachte mehr als 1.000 
Euro. Vielen herzlichen Dank allen Kuchenbäckern 
und Verkäufern! Am Schulfest konnte der Förder-
verein einen Gewinn von rund 2.150 Euro erzielen. 
Auch hierfür vielen Dank! Ohne die fleißigen Helfer 
wären solche Aktionen nicht möglich.  
 
Einschließlich der Mitgliedsbeiträge, der Nutzungs-
gebühr der Musikschule und einer Spende der 
INGDiBa konnten wieder die Schulzeitung Limette, 
manche Klassenfahrt, zehn Bausätze für Trommeln 
(Cajuns), viel benutzte Spielekisten für die große 
Pause und eine Buttonpresse finanziert werden. 
 
Die anschließenden Wahlen erfolgten auf Wunsch 
geheim. Zur Wahl standen die bzw. der erste und 
zweite Vorsitzende sowie der Kassenwart. Für jede 
Position gab es 1 Kandidat(in). Das waren Johannes 
Meyer-Bretschneider für den 1. Vorsitzenden: Er 
erzielte 23 Stimmen bei drei Enthaltungen, Marion 
Krebs für die 2. Vorsitzende (ebenfalls 23 Stimmen 
bei drei Enthaltungen) sowie Heiko Götz als 
Kassenwart (25 Stimmen). Herzlichen Glückwunsch!  
Daniela Hötzel bleibt als Schriftführerin im Amt. 
 
Und das ist unser neuer Vorstand:  
 

 
 
(v.l.n.r.: J. Meyer-Bretschneider, D. Hötzel, M. Krebs, H. Götz) 
 

Da wir gerade so schön am Wählen waren, wurden 
auch gleich Susanne Regnery und Gregor Schmidt als 
Kassenprüfer für das Jahr 2012 bestimmt und das 
Budget für die Schulbücherei in Höhe von 1.500 Euro 

genehmigt. Die Schulbücherei verfügt nach einer 
großen Inventur und Erneuerung über einen aktu-
ellen Bestand von 2.400 Büchern. Das Büchereiteam 
plant für den 3. Advent  (16.12.2012) ein „Lesen bei 
Kerzenschein“, zu dem auch der Schulchor auftreten 
wird. Dazu gibt es Kaffee und Kuchen bzw. Waffeln 
und Getränke… 
 
Vorher, am ersten Wochenende nach den Herbst-
ferien, findet wieder der Kinderflohmarkt statt. Die 
Aufträge für die hierfür erforderlichen Waffelteige 
konnten an Ort und Stelle vergeben werden. 
 
Zum Schluss stand ein Antrag der Limesschule über 
drei ipads zur Diskussion, die im Rahmen des 
differenzierten Unterrichts probeweise eingesetzt 
werden sollen, zunächst im Fach Mathematik. 
Warum gerade ipads? (Vgl. hierzu das Interview auf 
S. 25). Die Diskussion verlief kontrovers, am Ende 
setzten sich die Befürworter mit 18 zu 8 Stimmen 
durch. 
 
Am Schluss dieses Berichts sei noch einmal dem 
„alten“ Vorstand Andreas Scharrer, Meike Schneider 
und Susanne Denkhaus für ihr großes Engagement 
und die langjährige, erfolgreiche Tätigkeit gedankt. 
Andreas Scharrer und Susanne Denkhaus haben – 
obwohl ihre Kinder im letzten Schuljahr die Limes-
schule verlassen hatten – die Stellung gehalten, bis 
sich geeignete Nachfolger gefunden haben. Frau 
Rückforth lobte die vertrauensvolle und verlässliche 
Zusammenarbeit und wünschte, dass alle Arbeiten 
für den Förderverein in guter Erinnerung bleiben! 
 

 
 
(v.l.n.r.: S. Denkhaus, A. Scharrer, M. Schneider, D. Hötzel) 
 
Wir wünschen Euch alles Gute! Vielen Dank! 
 
Susanne Regnery 
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Limetten-Rätsel 
 
Entnommen aus: www.land-der-woerter.de 
 
Das Bergsteigerrätsel 
 
Eine Gruppe von 3 Bergsteigern (1 Mann und 2 Frauen) will die Zugspitze erklimmen. Leider sind alle sog. 
Flachlandtiroler = Büromenschen, die mit dem Auto zum Brötchen holen fahren und die Abende vor dem 
Fernseher verbringen. Daher kommen sie nicht weit. 
 
Wenn Ihr alle Hinweise gründlich lest und logisch kombiniert, könnt Ihr die nachfolgenden Fragen beantworten 
und die Tabelle ausfüllen: 
 Wie heißen die Bergsteiger mit vollem Namen? 
 Woher kommen sie? 
 Wie hoch sind sie geklettert? 
 
Hinweise: 
1. Eine/r schafft es bis auf 1.200 m. Die- bzw. derjenige kommt aus Bielefeld. 
2. Margot Wallner schafft die doppelte Höhe der Person, die aus Wilhelmshaven kommt. 
3. Eine Person heißt Meyer, aber keine der Damen. 
4. Ines Kordes wohnt mit ihrem Mann und zwei Katzen in Wilhelmshaven. 
5. Die bzw. der Urlauber(in) aus Jena machte bei 800 m schlapp. 
 

Vorname Georg   
Nachname    
Wohnort    
Erreichte Höhe    

 
 
Viel Spaß wünscht Euch Euer Redaktionsteam! 
 
 
 
 
 

Redaktionsschluss für Limette Nr. 41 ist Freitag, 30. November 2012. 
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